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Nr. 91.
86. Jahrgang.

s Karfreitag.
Ser Karfreitag ist der Tag der Verinnerlichung

mid Sammlung, an dem wir Christen im Lärm
des Alltags «inen AugenblickInnehalten , den Blick
-um Kreuze heben und unser Auge in das
Eckende Auge unseres Heilandes versenken. Da
tut sich »ns eine andere Welt auf . Wie «in Er¬
wachen aus wüstem Traum kommt es da über
uns - Ist es denn wahr , daß Gottes Sohn für uns
Mensch ward und am Kreuze starb — ist es denn
wahr , daß es solch große Liebe gibt, daß unsere
leiderfüllte, haßdurchtobte Erde den Heiland be-
tragen , sein Blut « «trunken, seinen heiligen Leib
empfangen hat? Und wenn es wahr ist , wie kann
dann die Menschheitso sehr des größten Wunders
göttlicher Liebe vergessen, wie kann sie dann Haß
predigen und Elend , Kummer und Leid vertrei¬
ben? Wie war es dann möglich, daß wir uns vier
bitter lange Jahre hindurch einander zerfleischen
konnten, um am Ende mit Gott und der Mensch¬
heit zu zerfallen, vor einem Chaos zu stehen , vor
dem uns graut , und dessen wallend« Nebel wir
doch noch immer toller durcheinander zu wirbeln
trachtenI

Wenn Gottes Sohn aus Liebe für uns gestorben
ist und aus der Sünde Angst und Not uns erlöst
hat, wie konnte dann ein Unheil über die Welt Her¬
einbrechen, wie wir es heute seufzend, zagend
und verzweifelnd auf uns lasten fühlen ! Wer
will Antwort geben auf diese bangen Fragen, die-
sen tausendfältigenAufschrei aus wundem Herzen?
Die einstens am lautesten riefen auf dem Markte
des Lebens , die ihr Wissen und Können als Lehre
des Heils ausriefen , die das Diesseits als das
Paradiesder Erdgeborenen verherrlichten , die sind
still geworden in der entsetzlichen schweren Le«,
denszeit der Menschheit, als klirrend zersprang,
was sie als Kultur und des Menschen Höchstes
imd Bestes gefeiert halten . Für Schönredner ist
heute kein Platz mehr -, die frohen Bejaher des
Levens, die wohl der Sünde , aber nie dem Tod
und seinen düstern Schwestern, der Sorge und der
Not, ins Auge sehen konnten, sind unmodern ge¬
worden und die Plätze, die sie einstens einnahmen,
füllen heute Menschen aus, die zwar auch nur das
Diesseits kennen und predigen , aber mit verzerr¬
ten Gesichtern , das Herz voll Haß und Wut und
Rache und in den Händen oi« Zerstörung
Vernichtung alles besten , was war, ist ihr Ziel;
sie wollen die alte Welt zerstören, weil sie den
armen Menschen in die Verzweiflung hineingetrie-
brn hat, und eine neu« Weltordnung gründen , in
der der bislang geknechtete Mensch der Herr sein
soll.

Was soll nun werden? Wie cs vor¬
dem war. kanns nicht mehr werden , denn da»
Gestürzte baut niemand mehr auf . Wir stehen im
Untergang einer Welt , aber niemand we ß , ob
ein« neu« und bessere Well aus dem Chaos , in dem
die alte verlinkt, erstehen wird . Angstvoll wan¬
dert das Auge rückwärts in der Zeitgeschichte:
War nicht schon einmal eine Zeit , in der eine
Welt unterging und nach neuen Wehen eine neue
Welt geboren ward ? Damals , als das alte
Römerreich , di« ganze antike Welt in Trümmer
gmg und zweihundert Jahre lang die Barbaren
Ewüstend und mordend di« alten Stätten der
Kultur durchzogen, bis endlich , da alles verloren
Md nichts mehr zu retten schien , sieghaft dieSonne
eines Geistes durchbrach, oi« wohl verfinstert und
verhüllt werden, aber nichts von der ihr innewoh-
sMden Kraft und Lebensfülle verlieren konnte.
Das war die Sonne des Christentums,
vle schon hoch am Himmel gestanden hatte , als das
Avlae Rom in Trümmer sank » deren Licht und
Aast aber in der Wellkatastrophe zu schwinden
Wen, daß viele ängstlich, verzagt und kleinmütig
wurven . Ihr Tag aber kam und als sie die
MEchSngenden Wolken verjagt hatte und ihre
s-Wbahnen wieder in leuchtender Fülle über alle

und Täler der Erde hinsandte , da flössen die
der Sündflut rasch ab und die Herzen öff-

den konnte
" ^ eit, die christlich genannt wer-

. „̂ bder stehen wir in einer Welt-
li» ophe. Wiederum hat das Christentum
NY.AA verhindert und wieder sucht die ratlose

cen,chhest nach einem festen Pol, der ihrem ver-
WEN und Denken Ziel und Richtung

Ävi-n - Eounte . Wieder wie damals bahnt sich die
i8 «,L^ una einen Weg über die Stätten tausend-
kem . L ? Eur und wieder wie damals scheint
nick,«-,^ die der anstürmenden Ber-
Wlrk ? u »>. erfolgreich entgegenstemmen könnte.

" dre Sonne des Christentums auch heute
desŝ ,^ ^ '"ken hinter den chaotischen Nebeln,
wirbsln ?

"
m^ !^ ^ "' °E>en die Menschheit

wesensfremd sind, denn wir haben «in hohes
Geheimnis» in dessen dämmeriger Tiefe sich uns
alle Rätsel dieses Lebens enthüllen : das Misterium
des Kreuzes, den Karfreitag . Das Volk der Ehrt-
sten mit einer zweitausendjährigen Geschichte sieht
das Weltgeschehen mit anderen Augen an , als
jene, denen Christus fremd geworden und sein
Kreuz eine Torheit ist. Wenn uns das Unglück
auch in die tiefst« Bergschlucht schleudert und die
Sturzbäche des Leids über uns dahin brausen,
wir sehen doch noch auf dem Bergesgipfel « in
ragendes Kreuz, von dessen du allem Schaft der
weiße Leib unseres Erlösers leuchtet. Dieser Ge¬
kreuzigt« ist unser König, dem wir Gefolgschaft
geschworen haben . Und diesen König lassen wir
uns nicht entthronen , denn er thront in unseren
Herzen und unsere Herzen müßte uns aus der
Brust reißen , wer unseren gekreuzigten Heiland
uns rauben wollte. Wir haben Teil an ihm und
sein Kreuz ist unser Banner . Auch in diesem
Weltunglück wollen wir auf höchster Bergesspitze
das Kreuz aufpflanzen , denn im Kreuz allein ist
Rettung und das Labarum des Kreuzes führt uns
zum Sieg, durch Tod zur Auferstehung.

um-
weiß es ; er allein sieht in

wo
l der nahenden Zeit . Wir aber wissen.

SU
°uch für unser zertretenes Geschlecht

Leid ^ ? wissen, Laß Unglück und
o -m Geiste unsere» Christentums nicht

o Var Rätesystem in der Neichr-
verfasslmg.

Don einem Mitglieds der Nakionalversamm-
lung wird uns geschrieben:

Der Ausschuß der Nationalversammlung zur
Beralungder Verfassung stehk demnächstvor einer
entscheidenden Aufgabe . Nach Absicht der Regie¬
rung sollen dieBetriebsräte in der Ver¬
fassung .verankert' werden . Der Aus¬
schuß wird damit vor die Frage gestellt, in welcher
Form er daS Rälesyflem in den Grundrechlen
des deutschen Volkes — denn dieser Teil der
Verfassung kommt in Telrachk — einbauen will.
Nach den Mitteilungen der Regierung an die
Presse denkt man sich in diesen Kreisen die Sachs
folgendermaßen:

Die Arbeiter sollen berufen sein, glelchberech-
kigk in Gemeinschaft mit den Unternehmern , an
der Regelung der Lohn- und Arbeitsbedingungen,
unker Anerkennung der beiderseitigen Organisa¬
tionen und ihrer tariflichen Vereinvarungen mit¬
zuwirken , ebenso an der Entwicklung der Produk-
lionskräfke. Dieser Grundsatz legt die Ausgaben,
welche die gewerkschaftlichen Organisalionen
haben, gesetzmäßig fest . lieber diese gewerkschaft¬
lichen Aufgaben hinaus sollen aber die Arbeiter
zur Wahrung ihrer wirtschaftlich-sozialen Interes-
sen Betriebs - und Bezirks - Aus¬
schüsse sowie einen Reichsarbeilsral
erhallen . Dies bedeutet das Arbeilskam-
merprlnztp auf dos Rätesystem über¬
tragen . In den Bezlrksrälen und im Retchswirk-
schafksaml sollen die Arbeiler mit den Unterneh¬
mern gemeinsam gesamtwirtschaftliche Aufgaben
haben, besonders würde ihnen die Ausführung der
Sozialisierungsgesetze Zufällen. Soweit liegt ein
neuer Gedanke nicht vor . Des weiteren aber sott
die Reichsregierung verpflichtet fein, alle sozial¬
politischen und alle wirkschafkspoliti-
jchen Gesetzentwürfe vor ihrer Einbrin¬
gung im Reichstag dem Aeichswirk-
schaftSrate vorzulegen. Der letztere soll
außerdem das Recht haben, selbst solche Gesetze
beim Reichstag zu beantragen , wobei der Reichs¬
tag verpflichlet ist , diese Gesetze zu beralen und
darüber Beschluß zu fassen . Aufbau und Auf¬
gaben der Arbeiter - und Wirtschaflsräke sollen
durch besonderes Reichsgesetz noch geregelt wer¬
den.

Diese Leitsätze der Regierung erscheinen
unvollständig und erfüllen keineswegs den
Zweck, den sich die große Masse von dem Räke-
system verspricht. Es soll nicht geleugnet werden,
daß die Schaffung dieses Wirlschaftsparlamenks,
das seinen untersten Ausläufer in den Betriebs¬
räten hak, eine außerordentlich wichtige Ergän¬
zung unseres politischen Systems ist. Nur ist die
ganze Institution sehr schwer in die parlamenta¬
rische Praxis einzureihen. Es stellt gewissermaßen
eine zweite Kammer mit verminder¬
ten Rechten dar . Ob sich der Reichswirt-
schafksrak mit dieser Rolle zufrieden geben wird,
wenn er erst einmal besteht, erscheint sehr zweifel¬
haft. Es mutz deshalb ernsthaft die Frage aufge¬
worfen werden, ob der Gedanke des RätesystemS
nicht vollkommener und zweckmäßiger in die Ver¬
fassung eingebaut werden kann . Es soll hier nicht
auf die mancherlei Bedenken elngegangen wer¬
den, welche daS Zweikammer -Syflem hat, — in
Wirklichkeit würde es ja nach der jetzigen Kon¬
stitution der Reichsverfallung ein Drei Kam¬
mer - System sein: Reichstag , Skaakenaus-
schuß , Reichswirtschaftsamt . Von diesen drei
Organen würde dann der Reichsarbeitsrak in
seiner unvollkommenen Fassung und in seinem
veschränkteu Ausgabenkreis ein Beruht-

gungsfakkor werden, der stets nach erwei¬
terten Rechten streben wird.

Innerhalb der Zentrumsfrakkion der
Nakionatversammlung ist das ganze Rätesystem
sehr eingehend beraten worden. Danach zeigte
sich hier bis zu einem gewissen Grade die Ge¬
neigtheit , dem Rätegedanken ein
größeres Entgegenkommen zu be¬
zeigen. Es kann sich dabei selbstredend nicht
um eine glatte Ileberkragung bolschewistischer
Ideen auf das deutsche Verfassungsleoen handeln.
Das russische Rülesysiem ist uns ja , durch die mit
seinem Wesen verbundenen und ihm eigenküm-
lichen Gewalttaten , im höchsten Grade unsympa¬
thisch . Es wäre aber doch zu erwägen , oh nicht
der an und für sich gesunde Grundgedanke des
RätesystemS in eine politische Fassung zu brin¬
gen wäre , selbst auf die Gefahr hin, daß sich da¬
durch unser Eesehgebungsapvorak etwas kompli¬
ziert. Die Leikiöee muß dabei sein : daß wir
neben der politischen Demokratie,
die sich durchweg «» Parteiprogrammen orientiert,
auch die wirtschaftliche Demokratie
an der Gesetzgebung Mitarbeiten
lassen. Natürlich kann dies nicht geschehen,
wenn man Las Rätesystem einseitig auf oie Ar¬
beiterklasse beschränkt. Es muß vielmehr eine
zweckmäßige Gliederung unseres
Volkskörpers nach großen Wirt-
schaftsgruppen erfolgen. Der Gedanke hat
sicherlich etwas für sich, daß in einem solchen
Wirkschaftsparlamenie die gesunden, bodenstän¬
digen. das direkte wirtschaftliche Interesse der Be¬
völkerung berücksichtigenden Volkskreise ein
wichtiges Mikarbeitsrecht in der Politik erhalten.
Es ist falsch , diesen Gedanken deshalb zurückzu¬
weisen, well er an dle Forderung nach einem
berufsständischen Parlament erinnert . Die be¬
rufsständische Gliederung unseres Volkskörpers
ist an sich natürlich und zweckentsprechend. Nur
darf man nicht von vornherein an diese Frage
herantreten in der Absicht, Klassenvorrechte er¬
halten zu wollen oder etwa eine neue Klassenherr¬
schaft zu errichten. Es erscheint deshalb notwen¬
dig, daß sich die politischen Kreise etwas
eingehender mit der Frage des RätesystemS
befassen und versuchen, eine Lösung finden, dle
dem Bedürfnis der großen Wirtschaflsgruppen,
tm Lande aktiven Einfluß auf die Politik zu ge¬
winnen, gerecht wird.

So neu und eigenartig zuerst die ganze Sache
anmuten mag, so findet man doch bei tieserem
Durchdenken des Pcoblems , daß hier eine
brauchbare und gesunde Idee vorlicgt,
der nur zu einer zweckentsprechenden, praktischen
Gestattung verhaften werden muß. Die Vorschläge
der Regierung bleiben auf halbem Wege stehen.
Wenn schon das Rätesystem in beschränkkemIlm¬
fange akzepiiert werden soll , so muß man auch
den Mut und die Entschlossenheit aufbringen,
dem Gedanken in möglichst vollkommener Form
gerecht zu werden. Wenn die politische Demo¬
kratie dadurch in gewissem Sinne eine Korreklur
erfährt , daß im Rätesystem die Bedürfnisse des
praktischen Lebens und der wirtschaftlichen In¬
teressen zur Geltung kommen, so wäre dies kein
Schaden . Man denke über die Frage einmal
richtig nach.

Zum Waffenstillstand.
Die Einladung an dis deutsche Delegation.
WTB . Paris » 16 . April . Die offizielleEinladung

an die deutschen Delegierten ist noch nicht ergan¬
gen, wird aber wahrscheinlichheute durch General
Nudant erfolgen, oer die deutsche Delegation in
Spaa ersuchenwird , die Einladung an die deutsche
Negierung weiter zu geben. Wahrscheinlichwer¬
den die Beschlüsse , die Deutschland unterzeichnen
wird , zunächst den direkt beteiligten Staaten vor¬
gelegt werden , ehe Ne Deutschland betankt gege¬
ben werden. In diesem Zusammenhang wird mit
Abhaltung einer geheimen Vollsitzung gerechnet.
Die deutschen Vertreter werden am 25. April in
Versailles eintreffen. Die Sitzungen werden wahr¬
scheinlich erst ein oder zwei Tage später beginnen.
Die deutschen Vertreter können an ihre Regierung
einen Kurier senden, um den genauen Wortlaut
zu übermitteln . Da die Reise nach Berlin hin und
zurück acht Tage in Anspruch nimmt , wird den
deutschen Unterhändlern ein entsprechender Zeit¬
raum zur Unterzeichnung gewährt werden. Man
hofft, bis zum IS. Mat mit diesen Formalitäten
fertig zu sein.

Das Schicksalder deutschen Handelsflotte.
Wie Pariser Blätter berichten, ist seitens der

Ententeregierungen der Beschluß gefaßt worden,
den bereits erworbenen und noch zu erwerbenden
deutschen Schiffsraum nach Maßgabe
der Bedürfnisse unter di« verschiedenenLänder zu

. verteilen. Die Schiffe werden die interalliierte

Flagge sowie di« Flagg « desjenigen Staates füh¬
ren , Hessen Verwaltung sie unterstehen. Die pro¬
visorische Verteilung der Tonnage hat keinerlei
Einfluß auf ihre endgültige Regelung , die aus
Grund der Bestimmungen des Friedsnsvsrtrages
vorgenommen werden soll.

Form des Friedensverkragsenkworfes.
TU . Haag , 16. April . Aus amerikanischer offi¬

ziöser Seite wird aus Paris gemeldet: Bermut-
lich wird der Biererrat eine besonder« Derhand-
lungskommission aus seinen eigenen Mitgliedern
bilden. Es sind jedenfals mündliche Erläuterun¬
gen geplant , bevor die deutschen Delegierten zur
Beschlußfassungnach Weimar zurücktehren. Die
Minister des Aeußern der Großmächte, die im sog,
Fünferrat zusammengefaßt sind , werden am
Dienstag die technische Seite der Friedensver¬
handlungen besprechen. Es ist unwahrscheinlich,
daß gleichzeitig mit den Deutschenauch die Oester-
reicher nach Paris berufen werden . Die Gesamt«
Unterzeichnung wird aber , wie in Paris mit
Sicherheit angenommen wird , von den Vertretern
des Vierbundes gemeinsam vorgenommen werden
können. Für den Austausch oer Ratifikationen
rechnet man noch 20 bis 30 Tage . Wenn zwei
Drittel der Mächte di« Beiträge ratifiziert haben,
sollen sie in Kraft treten . Präsident Wilson wird,
wenn die jetzigen Umstände weiter maßgebend
bleiben, den amerikanischen Kongreß nicht später
als am 1 . Juni zur Ratifizierung zusammenberu-
fen und wohl von Paris aus dazu einladen . Die¬
sen Meldungen wird ausdrücklichhinzugesügt, daß
sie natürlich nur verwirklicht werden können, fall»
Li« Drohungen , daß Deutschland die Friedensbe¬
dingungen nicht unterzeichnen werde, nicht Bluff
sind uns ferner , falls die jetzig« deutsche Regierung
bleibt.

Der Gewaltfriede.
TU. Bern , 15. April . Nach einer Meldung der

„Temps " wird bei den Frieüensverhandlunaen
Deutschland nicht gestattet werden , die Fragen der
Gebietsabgrenzung , die Bestimmungen über da»
Saargebiet, die Festsetzung der Schadenvergütun¬
gen und anderes zur Erörterung zu stellen. Da¬
gegen würden die Alliierten Aufklärungen oder
Anregungen über die Art der Zahlung in Erwä¬
gung ziehen. Wahrscheinlich werde den deutschen
Bevollmächtigten eine Frist von 8 bis 10 Tagen
gegeben werden , um den Vertrag zu prüfen , Ab¬
gesandt« nach Weimar zu schicken und die Antwort
ihrer Regierung zu erhalten.
Ja Erwartung der Friedensverhandlungen.

TU . Haag . 16. April . Die Unterzeichnung de»
Friedensoertrages wird im Spiegelsaale von Ver¬
sailles stattfinden . Bezüglich der finanziellen For¬
derungen erfährt der Korrespondent des Handels-
blad, oaß Lloyd George 200 Milliarden verlang«,
die in einem Zeitraumvon 50 Jahren zu bezahlen
sind.

Aus den in den Zeitungen über den Stand der
Verhandlungen veröffentlichten Auskünften geht
hervor , daß der Friedensvertrag in zwei Teile
getrennt ist, die Artikel enthalten , durch die sie
Deutschland verpflichten wird , im voraus allen
Abkommen, die mit seinen früheren Verbündeten
abgeschlossen werden, zuzuftimmen. Zweitens die
Klausel, di« Deutschland nicht direkt betrifft , für
deren Unterzeichnung später die österreichischen,
ungarischen, bulgarischen und türkischen Delegier¬
ten herbeigerufen werden . Bezüglich der Besetzung
des linken Rheinufers , die früher allein durch die
Franzosen vorgesehen war, scheint die Meinung zu
bestehen, daß die Vereinigten Staaten England
di« Mitwirkung für , wie Petit Parisien mitteitt,
ein bis zwei Jahre nicht verweigern werden.

Dem „Telegraaf " zufolge meldet Echo de Paris,
daß Präsident Wilson vor dem 1 . Mai aus Frank¬
reich abreisen wird . Cr hofft, der Eröffnung der
Konferenz in Versailles beiwohnen zu können. Auf
der Schlußsitzung wird Amerika durch Oberst Houje
vertreten sein.

TU . Berlin , 16. April . Wie wir von maßgeben¬
der Stelle hören» sind in verschiedenen durchaus
eingeweihten Kreisen Nachrichten vorhanden , Laß
es sich bei der bevorstehenden Zusammenkunft der
Friedensdelegierten um keine endgültige Bespre¬
chung, sondern nur um Vorbesprechungen handelt.
Sollten sich diese Nachrichten bewahrheiten, so
dürfte noch Raum für Verhandlungen vorhanden
fein.

Die Saargebietsfrage noch unentschieden.
TU . Berlin . 16. April . Don zuständiger Seite

erfährt die B. Z ., daß die von der französischen
Presse bekannt gegebene Regelung der Saarge-
bietssrage noch nicht endgültig ist.

Rohstoffversorgung Deutschlands.
WTB. London, 16. April. Ein offizielles Kom¬

munique aus Paris besagt» daß der Oberste Wirt-
fchajtsrat d«n Plan gutgedeißen Hab«, der d«u-
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ichen Regierung die in den Hände« der alliierten
Regierungen befindlichen Ueberschüsse an Roh¬
stoffen schon vor Abschluß des Friedensvertrages
unter Bedingungen , die durch einen besonderen
Ausschuß gemeinsam mit den Blockade - und
Finanzabteilungen des Obersten Rates ausgear¬
beitet werden, zum Kauf anzubieten.

Beginn der Schlffahrtsverhandlungen.
^ TU . Berlin . 16 . April . Eine deutsche Schiff¬
fahrtskommission unter Führung des Direktors
Decker , ist in Rotterdam vor einigen Tagen einge¬
troffen . Die Verhandlungen der im Brüsseler
Abkommen vorgesehenen Schiffahrtskommissionen
haben in Rotterdam begonnen. Deutscherseits
nehmen daran teil Direktor Pletzer von der Hapag
für die Schiffahrtsinteressenten und Herr Gump-
recht als Vertreter der Ladungsinteressenten . Eng-
lischerseits nehmen an den Verhandlungen teil
Kommandeur Leighton und Lodge. ,

> Oesterreich-Ungarn.
^ Der 1. Mai in Oesterreich.

»>- TV . Wien , 16. April . Das Kabinett hak den
sk. Mai als allgemeinen Schulfeierkag erklärt.

? Die Abschnürung Ungarns.
^ TV . Wien , 16 . April . Wie der .Neue Tag'
von bestunkerrlchtekerSeile erfährt , ist in Paris
der Beschluß gefaßt worden, daß die tschecho¬
slowakisch« Republik und Rumänien eine gemein¬
same Grenzen erhallen , so daß Ungarn nach Osten
«bgesperrk wird.

^ Die Stellung Wiens im Reiche.
^ WTD . Berlin . 16 . April . Wie die Politische In¬
formation hört » dürfte es sich bet den bevorstehen¬
den deutsch -österreichischen Beratungen über die
Frage , wie sich die Stellung Wiens als zweite
Ateichshauptstadt praktisch gestalten soll , um öster¬
reichische Wünsche handeln , wie die zeitweise Ver¬
legung des Wohnsitzes des Reichspräsidenten nach
Wien , so daß die Stadt als zweite Residenz des
Präsidenten bezeichnet werden kann, ferner um
die Verlegung der Reichsämter sowie eine zeit¬
weise Tagung des ReichsparlaweM» tu der
shWAustaüt. ^

Aufgabe gewachsene Armee, erhaltet Euch dle
Freundschaft mit Frankreich und Amerika , macht
Frieden mit dem deutschen Bolk und leistet mit
allen Mitteln dem Bordringen der bolschewisti¬
schen Tyrannei Widerstand.

Sela Eingreifen Englands in Rußland.
VlB . London, 16 . April . Lloyd George sagteim Ankerhause: Es sei seine ernste Aeberzeugung,

daß eine militärische Intervention in Rußland der
größte Ansinn sein würde. Er wolle lieber Ruß¬
land dem Bolschewismus überlassen als erlauben,
daß Großbritannien bankerott mache . Bon der
Anerkennung der bolschewistischen Regierung
könne keine Rede sein. Es sei niemals vorge¬
schlagen, noch darüber verhandelt worden.
Deutschland würde eine Armee haben, die für den
Polizeidienst ausreichend sein würde und eine
Flotte , die eben genügen würde, um seinen Han¬
del zu beschützen . Die Alliierten wünschen einen
gerechten, aber nicht rachsüchtigen Frieden , - er
strenge sein müsse.

Rußland.
Sowjets gegen den Streik.

VVT6 . Wiborg, 16 . April . Die . Pekrogra-
dewska Prawda ' meldet: Der Pekrograder Sow¬
jet faßte den Beschluß, der Sireik sei im Ar-
beikerstaat zu verurteilen . Er begründet diesen
Beschluß damit, daß ein Land wie Rußland , wo
der Arbeiter der Herr der Produktion ttt und wo
alles von dem Grad der Arbeiksprodukkion und
Arbeitsdisziplin abhängt , sich keineswegs den
Luxus von Streiks erlauben kann.

England . .
^ Einigung mit den Bergarbeitern.

< DTB . London, 17 . April . (Drahtb .) Reuter.
Die Bergarbeilerkonferenz hat die Bedingungen
der Regierung in der Form , wie sie im Sankey»
Bericht aufgestellt sind , einstimmig angenommen.

LhurchiN über die bolschewistische
Gefahr.

' VTV . Amsterdam, 16. April . Nach hier ein-
Oekrolfenen englischen Blätiermeldungen vom 12.
April sagte Churchill in seiner Rede auf dem
jFrühstück in Cidwich im Klub am 11 . April o. a.:

Wenn wir mit Deutschland Frieden schließen,
bedeutet das noch nicht, daß wir mit ihm Freund-
sschaft schließen. Diese Generation wird nach dem,
was sich ereignet, niemals verzeihen können,
fillber der Frieden würde doch einen Zustand mit
ssich bringen , in dem gewisse gemeinsame Inter¬
jessen anerkannt werden . Ich glaube nicht, daß
stvir es uns leisten können , diesen Streit mit sei¬
nem ganzen Hahapparat ohne Ende weiterzufüh¬
ren . Ich glaube nicht, daß die Struktur der zivili¬
sierten Welt kräftig genug ist, diesen Druck aus-
jzuhalten. Wir können es uns nicht leisten» die
ordnungsliebenden Elemente in der jetzigen deut¬
sche» Demokratie in das bolschewistische Lager zu
treiben . Alle meine Nachrichten deuten darauf
hin, daß Deutschland dem Zusammen-
drachsehrnahe sei . Alle meine militärischen
Ratgeber betonen, daß das Wichtigste, was wir
tun müssen , ist, Deutschland mit Roh¬
stoffen und Lebensmitteln zur Auf¬
nahme des Wirtschaftslebens zu versehen. Wenn
Ae Regierung Eberk-Scheidemann-Noske stürzt,
o weiß niemand , was an ihre Stelle kommt.
Denn Deutschland in eine bolschewistisch « An-
rchie versinkt, so gibt es nicht nur keine Enk-
chädlgung, sondern wir würden auch selbst ver¬
raten. Das Wiederaufleben des Handels würde
arch die wachsende Anordnung gelähmt werden.
>er Weg zur Buße steht Deutschland offen.
Venn es nämlich den Bolschewismus bekämpf!
nd ein Bollwerk dagegen bildet, so ist das der
rste Schritt zu seiner Wiedervereinigung mit der
ivilisierten Welt . Ans drohen noch sehr große

-Gefahren . Zwei mächtige Zweige der Mensch-
>eit, die Slawen und die Deutschen, sind in das
iefste Elend gestürzt, und es wäre höchst unsr-
oünsckt , wenn sie einander in diesem Elend sän¬
ken. Wenn Deutschland dem Bolschewismus ver-
lele, so würden die Wirkungen davon bis nach
Lhlna bemerkbar . Die militärische Macht des
bolschewistischen Rußlands wird immer stärker
und angriffslustiger , ebenso wie der französische
Iakobinismus nach dem Sturze »Robespierres vor
dem Emporsteigen Napoleons . Wenn Deutschland
aus innerer Schwäche oder infolge des feindlichen
Einmarsches der bolschewistischen Pest verfällt , so
würde es zwar zweifellos in Stücke zerrissen wer -,
den. Ader was würde dann aus uns werden und
was aus dem Frieden , den wir wünschen, sowie
aus dem Wiederabfblühen des Wohlstandes und
aus dem Völkerbünde ? Es würde dann zwei Ver¬
bände geben, einen der Besiegten und den
Bund - er siegreichen Rationen . Der Bund
der Besiegten könne leicht die Rüstungen
wieder aufnehmen, während der Bund - er steg-
reichen Nationen Las Schwert zur Seite legte.
Noch einmal würde jenes schreckliche Gleichge¬
wicht von Gegensätzen entstehen, daS vor fünf
Jahren das Borspiel zum Ausbruch - es großen
KriMS bildete. . .Churchill schloß mit den Morten : Erhaltet uns
Ave itzstgrzchioLeVtz, zufriedene, ihrer j

Amerika . .
Generalstreik der Hafenarbeiter in Rewyork.

WTB . Newysrk» 17 . April . (Drahtb .) Die Hafen-
arbeitervereinigung erklärt« den Generalstreik - er
Hafenarbeiter von Donnerstag ab. Dieses wird
die Lahmlegung des gesamien Hafenoerkehrs ein¬
schließlich de » transatlantischen Verkehrs zur Folge
haben.

Verschiedene Nachrichten.
Anklage gegen Kaiser Wilhelm?

Dem Telegraaf zufolge meldet die Pariser Aus¬
gab« der Chicago Tribüne , daß die Kommission,die die Verantwortlichkeit für den Krieg zu unter¬
suchen hat , ihren Bericht beendigt hat . Dieser
Bericht, der von allen Mitgliedern der Kommis¬
sion, mit Ausnahme des japanischen Vertreters,
unterzeichnet ist, betrifft , dem Blatte zufolge, den
Kaiser, Kronprinzen , Hindenburg , Ludendorff und
Tirpitz und die Offiziere, die für den Unterseeboot¬
krieg und die Fliegerangriffe verantwortlich sind,
außerdem ein« Anzahl anderer deutscher Offiziere,die bereits in Belgien interniert oder gefangenworden sind . Belgien wird die Auslieferung des
Kaisers verlangen , und da di« Niederlande Mit¬
glied des Völkerbundes werden, erwartet man , daß
sie keinen Einwand erheben werden , daß der Kai¬
ser vor ein Obergericht kommt. Präsident Wilsonder anfänglich den Anschauungen Elemenceaus
und Lloyd Georges bezüglich der Unoeraniwort-
lichkeit nicht beigestimmt habe, habe sich jetzt mit
dem Bericht, in welchem der frühere Kaiser unter
Anklage gestellt wird , einverstanden erklärt.

Englische Maßregeln gegen Streiks in Löln.
TV . Köln, 16 . April . Der kommandierende

General des englischen Besatzungskorps hat im
Hinblick .aus die im linksrheinischen Gebiet stark
zunehmende Ausstandsbewegung eine Berord
nung erlasten, in welcher alle Ausstände als unge
sehlich angesehen werden. Sie befiehlt allen An
gestellten und Arbeitern , bei ihrer Arbeit zu blei
den, und den Ausständigen , sofort zurückzukehrenDie strengsten Strafen werden diejenigen treffen
die im Widerspruch zu der Beiordnung Aus
stände fördern, befürworten oder anstiften.

Schlaraffenleben auf der Kieler Werfk.
TV . Kiel, 16 . April . Bor reichlich einem Jahr¬

zehnt enthüllte der Kieler Werfkprözeß schier un¬
glaubliche Zustände auf der damaligen kaiserlichen
Werst . Jetzt gibt es keine kaiserliche Werft Kiel
mehr. Werftautos und Schriftstücke tragen längstdie Bezeichnung Reichswerft , damit auch der wei-
testen Oeffentlichkeit zum Bewußtsein kommt,
daß dle Kieler Werst aus Mitteln des Reiches,
also der Allgemeinheit, unterhalten wird . Heute
sind die Reichswerfk und die ihr gleichstehende
Torpedowerft Friedrichsort Einrichtungen , die
mehreren Tausend Personen auf Kosten des Rei¬
ches Arbeitslosenunterstützung gewähren . Der
Stundenlohn gelernter Arbeiter beträgt 2,5V M .,das macht bei fiebenllündiger Arbeitszeit 17,50
Mark täglich, auf die Woche umgerechnet 105 M.
Zahlreiche Arbeiter , die tagaus tagetn zur Werft
oder Werkstatt wandern , kehren nachmittags zu¬
rück , ohne irgendeine Arbeit getan
zu haben. Sie frühstücken, lesen oder schlafen
gar, wenn sie es nicht vorziehen, völlig untätig
umherzustehen. Sie bekommen aber Lohn ausge-
zahlk wie früher . Andere arbeiten aber nicht für
das Reich, sondern für sich selbst , für Freunde
oder Bekannte . Sie nehmen aus den Rohstoff¬
beständen der Werft , was ihnen gefällt und be¬
nutzen es für ihre Zwecke. So fertigen vom Reich
bezahlte Arbeiter während ihrer Arbeitszeit auf
Kosten des Reiches Küchen-, Haus - und Luxus-
gegenstände aller Art an. (Tägl . R .)

Deutsches Reich,
Die Kirchenglocken.

Weimar , 15 . April . In der Nationalversamm¬
lung ist folgender Antrag Dr . Zöphel (Dem.) ge-
srellr wor- rr . :

Von sachverständiger Sekte wird mitgeteitt, daßdie Reichskriegsmetallgesellschastdie abgenomme-nen Kirchenglocken der Gemeinden zwecklos aufGüterböden lagern läßt und sie den Gemeinden
vorenthält . Ist dies der Reichsregierung bekannt?
Welches sind die Gründe dafür ? Könnte dem
Verlangen der Gemeinden nach Rückgabe ihrer
Kirchenglocken nicht entsprochen werden?

Dänische Lebensmittel für Deutschland.
liVTV. Berlin » 16 . April . Die Abendblättermelden, daß die vor einigen Tagen eingestellteAusfuhr von Lebensmitteln , namentlich vonButter , Eiern und Vieh , von Dänemark nach

Deutschland in den nächsten Togen wieder in nor-maler Ausdehnung aufgenoinmen werden wird.In den Verhandlungen ist eine Regelung der Zah-
lung zustande gekommen, so daL jetzt für die
dänischen Waren volle deutsche Valuta geleistetwird.

Keine Arbeiter zum Loschen der Lebensmittei¬
dampfer.

tVIR . Bremen . 16 . April . Infolge des Streiks
der Hasenarbeiker können die im hiesigen Hafen
liegenden amerikanischen Lebensmitiel- ampsernicht gelöscht werden.

Einfuhr holländischer Textilwaren.
Eine Meldung des . B . L . ' besagt, daß höchst-

wahrscheinlichholländischeTextilwaren im Werte
von 70 Millionen Mark demnächst ins Land kom¬
men werden. Die Verhandlungen zwischen den
beiderseitigen Reichsbekleidungsstellen stehen vor
dem Abschluß und dürften schon dieser Tage
spruchreif sein. Es handelt sich nicht um Luxus-waren , sondern um solide Grundstoffe, geeignet
für bessere Arbeilerkleidung und Ankerwäsche.
Versorgung des Handwerks durch dar Reichs-

verweriungsamk.
Bel den Verkäufen von freiwerdenden Hee¬res - und Marinebeständen werden die

berechtigten Interessen des Handwerks und des
Kleingewerbes in jeder Weise gefördert werden.
Es ist Vorsorge getroffen worden , daß die von
ihnen gestelltenAnforderungen nach Maßgabe der
Vorräte , soweit irgend angängig , berücksichtigtwerden. Zu diesem Zweck sind die Zweigstellendes Reichsverroerlunosamts angewiesen worden,
mit den zuständigen Handwerkskammern
(Wirischafksstellen) wegen Abgabe der für das
Handwerk nötigen Materialien möglichst in Sam¬
melladungen (geschlossenen Waggons ) in Verbin¬
dung zu treten . Darüber hinaus , wenn ein solches
Sammelverfahren nicht möglich ist, dürfen die
Zweigstellen des ReichSverwerkungsamles auch
auf dem Wege - es Kleinverkaufs an
Handwerker oder Kleingewerbetreibende Waren
bis zum Höchsldetrag von 2000 Mk . für den ein¬
zelnen Käufer , bis zu 1000 Mk . für jede Waren¬
gattung abgeben. Am Mißbräuchen vorzubeugen,wird die Abgabe davon abhängig gemacht, daß
sich der Käufer legitimiert und eine Dringlich-
keiksbescheinigungbeibringt. Letztere ist von den
zuständigen Orksbehörden oder Handwerkskam¬
mern (Wirkschaftsstellen) auszuferligen.

Den Handwerkskammern ist die Befugnis eln-
geräumk, den Zweigstellen des Äeichsverwertungs-
amkes Persönlichkeiten aus dem Handwerk an¬
dern Kleingewerbe zu benennen , um ihnen Er¬
laubnisscheine und Ausweise auszustellen, aufGrund deren diese berechtigt sind , die Läger zu
besichtigen, Auskünfte nachzusuchenund gekauftes
Heeresgut abzunehmen.

Anmarsch der Regierungstruppea gegen
Drannfchweig.

VTV . Magdeburg , 16 . April . Gestern abend
keilte der Bolksbeauftragte Sepp Oerter dem
General Märker telephonisch mit, daß Vertreter
der braunschweigischen Regierung heute in
Magdeburg einireffen würden . " Cr bat, den Ein¬
marsch der Regierungstruppen möglichst zurück-
zuhallen. Demgegenüber hat General Märker
laut . Magdeburgischer Zeitung ' erklärt , daß er
Vertreter der braunschweigischenRegierung Nicht
empfangen könne. Die braunschweigischeRegie¬
rung könne die Bedingungen , die er auf Befehl- er braunschweigischenLandesregierung zu steilen
und durchzuführen habe, in Helmstedt in Empfang
nehmen. Die Forderungen der Aeichsregierung
betreffen Entwaffnung der Bevölkerung,
Auflösung der Bolksmarinediviflon und der
Bolkswehr und Ausstellung von neuen Freiwil¬
ligenverbänden aus nur Braunschweigern . Außer¬
dem hat General Märker den Auftrag , die bis¬
herige Regierung in Braunschwelg abzu-
sehen und eine neue Regierung entsprechend
- er Zusammensetzungder Landesversammlung ein-
zurichlen. Auch - er braunschweigischeArbeiier-
rat soll aufgelöst werden.

Auflösung des deutschen Heeres.
WIR . Berlin , 16. April . Bon zuständiger

Seite wird milaeieili : Die Deutsche Nationalver¬
sammlung hat beschlossen , das deutsche Heer alrf-
zulösen. Wenn auch wohl damit gerechnet wer¬
den kann , daß in Zukunft ein neues Heer ge¬bildet werden wird, so ist seine Ausdehnung,
Stärke und Gliederung zurzeit noch völlig un¬
gewiß. Es ist zu verstehen, daß die Städte , in
denen bisher Truppenteile siandey, in Sorge sind,
daß ihnen die Garnison genommen wird : denn sie
werden wirtschaftlich dadurch geschädigt. Die
Mehrzahl von ihnen wird sich aber mit diesem
Gedanken abfinden müssen , wenn die Behörden
auch bemüht sein werden, bei etwaiger Zuteilung
von Garnisonen auf die wirtschaftlichen Verhält¬
nisse Rücksichtza nehmen.

Gründung eines Landbuades für da» Reich.
TV . Berlin , 16 . April . Hier fand, wie - er

Tel .-An. berichtet wird, im Saale Ser Deutschen
Landwirtschaftsgesellschast- er wirtschaftliche Zu¬
sammenschlußsämtlicher deutscher Landwirke statt,
VNd zwar erfolgte der Zusammenschluß der KrsiS-

orgunlfattonen der Provinz Brandenburg ,»brandenburgischen Londbund. Ferner m,Werk durch den Zusammenschlußsämtlicher , ^
wirtschaftlicher Organisationen des Denü̂ '
Reiches zu einem Reichswirischastsbund der ! .schen Landwirte unter dem Namen Deutk ^ '
Landbund gekrönt. ' ^ er

Gerechtes Urteil über das Zentrum.
Das bekannte Mitglied der Deukschnakioiws.»Partei , Abgeordneter von Kardorff, hat »mApril in Lissa eine bemerkenswerte Redelen. Wir entnehmen dem Lissaer Anzeiger in N,86 vom 11 . Avril folgende gerechte Auslass »»»über die Bekemgung - er Zentrumsparlsi

gegenwärtigen Regierung : ^
. Wir stehen vor einer HoalitionsregierunaGegen ihr Programm läßt sich nicht viel sage»Ich halte die Angrlsse für fals ch , die inUrechtsstehenden Presse gegen das Zentrum gerich.ket worden sind . Es hak durch seinen Eintritt bldie Regierung ein schweres Opfer gebracht undwir müssen ihm das danken . Die sozialistische»Parteien haben nicht die Mehrheit . Die bürger-lichen Parteien haben in der Landesversammlunaeine Mehrheit von 60 Stimmen . Darum wareine Koalitionsregierung notwendig. Es läßt sichdoch nicht bestreiten, daß durch das Zentrum leh-ten Endes doch Ansichten vertreten werden, dirallen Christen gemeinsam sind .

'

Reger Verkehr von Lebensmltteldampfern ausder Elbe.
Der amerikanische Dampfer . Bickorions' istam Sonnabend auf der Reise von Newyork nachHamburg mit 10 000 Tonnen Lebensmitteln dori-

selbst ongekommen. Der Dampfe, . Cape Henry ",mit 4000 Tonnen und die Dampfer ^ ake Tra¬
verse u. . Lake Tulare ' mit je 2200 To. Lebens¬
mitteln haben dle Elbe passiert. Weitere Lebens¬
mitteldampfer werden auf der Elbe erwartet.

Entgegenkommen bei der Rachfrage nach
Pachtlaad.

TU . Berlin , 16 . April . Der T . -U. wird von zu¬
ständiger Seit « mitgeieiit : Beim Landwirtschafts-
Ministerium laufen täglich in steigender Zahl An¬
träge auf Ueberlassung von Land ein. In der
Hauptsache handelt es sich um den Wunsch nach
Erlangung kleinerer Landflächen zur Gewinnungvon Lebens - und Futtermitteln . Die politischenund wirtschaftlichen Vorgänge der letzten Zeit be¬
drohen zahlreiche Familien auf das ernsteste in
ihren Lebensbedingungen , so daß dieses Derlaii»
zen nach Land al sdurchau sgerechtfertigt ange»
ehen werden muß . Die Durchführung der Sie-
)elung kann infolge mannigfacher Hemmnisse nichtmit der Schnelligkeit geschehen , wie es wünschens¬
wert wäre . Um den Antragstellern jedoch so
schnell wie möglich zu helfen, bat der preußische
Landwirtfchaftsminister die zuständigen Behördenund die Landwirtschaftskammern ersucht , bei Len
Großgrundbesitzern mit allem Nachdruck dahin zuwirken, daß sie bei der überaus starken Nachfrage
nach Pachtland möglichstweitgehendes Entgegen¬kommen derart zeigen, daß das bezügliche Land
noch in diesemJahre mit Kartoffeln bestellt werden
kann.

Gegen das bolschewistische München.
Bor den Toren Münchens stehen seit gestern

mehrere Divisionen Infanterie , di« reichlich mit
Artillerie versehen sind . Minenwerferabteilungen
Tnd bis dickt an die Stadt vorgerückt. Der Nach»
chub von Verstärkungen aus der Stadt Nürnberg
teht bevor. Das Gelände rechts und links der

Eisenbahn München-Augsburg ist in ein förm¬
liches Heerlager verwandelt worden. Die militä¬
rische Leitung der Regierungstruppen beabsichtigt,
den Einmarsch nach München konzentrisch zu er¬
zielen. Vor Durchführung dieser Operation wird
das Anrücken von Regimentern des östlichen
Grenzschutzesund einer seit vorgestern in der Bil¬
dung begriffenen Bauernwehr erwartet , deren
Akiionszemrum auf der Linie München-Kufstein
liegt . Die Regierungstruppen , die sich noch in
München befinden, müssen als endgültig von den
Kommunisten geschlagen betrachtet werden. In¬
folgedessen wird die von außen her kommende
Aktion der regierungstreuen Truppen als äußerst
dringlich betrachtet. , ,WTB . Nürnberg . 17. April . (Drahtb .) ,

Die
Bayrische Volkszeitung schreibt : Wie wir von
gutunterrichteter Seite erfahren , sind bereits preu¬
ßische Truppen zum Abmarsch nach Bamberg be¬
reit . Die Rote Garde hat bei Allach die Schienen
der Strecke Ingolstadt -München aufgerissen.

WTB . Nürnberg . 17 . April . (Drahtb . ), ^ Die
Bayrische Volkszeitung schreibt: Die Münchener
Anarchistensührer Ruchsan, Landauer und Wagner
wurden in das Zuchthaus Ebrach bei Bamberg
gebracht. Aus Würzburg wurden Sauber »no
Haqemeister ebenfalls dorthin gebracht. ,

Augsburg . 15 . April . Die bei dem Kampf .
u»

Dahnhofsviertel in München an den Gebaute
ungerichteten Schäden sind angesichts der
keit der Kämpfe nicht besonders groß. MMw
rungen sind bisher nur vereinzelt vorgekomnn:
Die Lebensmittelversorgung der Bevölkerungy
keine Stockung erlitten . .Dagegen melden Reisende, die in Autos au
München in Augsburg einireffen : Der Gene
streik oauert an , es herrschenDiktatur und Terr -
Der geistige Führer der Kommunisten m
„Edelanarchist"' Sentheimer » der gemeinem '
Toller , dem 24jährigen Studenten , immer
wilde Proklamationen unterzeichnet. Der ^ i
verkehr und der Telegraph ruhen , der grE . ,„„tder Geschäfte ist geschlossen . Die LebensrrnU .
hat ihren Höhepunkt erreicht. Es fehlt an Kom
Eine große Anzahl von Bürgern sind als G
festgenommen worden , darunter 70- und
Greise. Trotz der Lebensmittelnot wird von
chsn aus tu lügenhaften Funksprüchen cm
heLsuotet. «s herrsche keinerlei Mang ;! : a-



und Italien wären große Vorräte ringe-
E "- rtakisten> haben bis vor die Tore Mün-

- Eeldwach -n aufgestellt und Schützengräben
chê .L -n . in die sie Maschinengewehre einge-

.« gelangen. Es sollen alle verfügbaren
vor allem aus Ingolstadt und Negens-

und auch aus nordbayrischen Garnisonen in

»nll soll von Darkmu aus beginnen. Sämtliche
LernenKampfmittel stehen Len Truppen zur

-es Ruhrbergarbelterstrelks
M

'
Essen, 16 . April . Die Zahl der Streikenden

Katin der heutigen Frühschichtwiederum um etwa
i »W abgenommen, so daß gegen gestern ein
«iickaang gegen rund 50 OM zu verzeichnen ist.
Lsstreikenin der heutigen Frühschicht 117944
aeM 127 629 gestern. Die Gesamtzahl der Aus-
Kändiaenin der gestrigen Morgen - , Mittags- und
ÜMchicht hat 246 916 betragen gegen 273141
M Montag . In allen drei Schichten hat sich die
W der Ausständigen im Vergleich zum Höchst¬
stand bis heute um etwa 75 OM Mann vermindert.

WTB. Düsseldorf , 16 . April . Infolge Ler gestern
beschlossenen Aufnahme der Notstandsarbeiten ist
di« Versorgungder Stadt mit Gas - und Elektrizi¬
tät, wenn auch im beschränkten Umsange, nach
achttägigerUnterbrechung wieder möglich. Die
Münzenkönnen wieder erscheinen. Die Wasser-
»erloraunq der Stadt ist wieder normal.

WTB . Düsseldorf , 17 . April . (Drahtb .) In den
«estrrn nachmittag abaehaltenen Betriebsver¬
sammlungender streikenden Arbeiter wurde mit
überwiegender Mehrheit der Beschluß gefaßt, den
Smsralstreik in Düsseldorfsofort abzubrechen
and bereits heute früh die Arbeit wieder aufzu-
nehmen . Der gestrige Tag ist ruhig verlaufen.

WTB. Mülheim, 16 . April . Die Mülheimer
Arbeiterschaft beschloß in einer heute abgehalte-
nm großenVersammlung, den Generalstreik abzu¬
brechenund morgen geschloffen die Arbeit wieder
anfzunehmen. Nur die Bergarbeiter werden wei¬
terimStreik verharren . Die Straßenbahn be¬
ginntmorgen ihren Dienst.

Zum Generalstreik in Bremen.
Dir „Weserztg ." meldet unter dem IG April:

Der angekündrgte Generalstreik hat unter den
Führern und Schürern der Bewegung selbst be-
lkits große Verwirrung angerichtet. Am Montag'

rndhat der 21«r Ausschuß in einer sehr stürmt¬
enSitzung beschlossen, den Streik noch um acht
ge zu verschieben . Eine derartige Verschiebung

erscheint gleichbedeutend mit dem Zusammenbruch
der Bewegung. Nun haben anscheinenddie Kom¬
munisten, um ihren unabhängigen Freunden das
Wasser abzugraben , diesen Beschluß wieder umge-
Wen. Es wurde gestern abend in der Casino-«rsammirmgmitgeteilt, daß der Streik von heute
nacht 12Uhrab in Wirkung tritt . Wie wenig dr»
ktreikhetzerihrer Leute sicher sind , und mit wel¬
chen Mitteln sie arbeiten , beweist einmal die Tat¬
sache, daß sich an den Abstimmungen in den Groß¬
betriebennur «in Bruchteil der jeweiligen Arbei¬
terschaft beteiligte , sodann aber der Umstand, daß
entgegen dem Einspruch der Mehrheitssozialisten
diegeheime Abstimmung vermieden wurde . Auch

Straßenbahnerversammlung war von den
1225 Arbeitern und Fahrern nur ein kleiner Teil
mwesend : es stimmten nämlich 174 für , 158 gegenlen Streik. Wenn trotz alledem der Streik pro-«amiert worden ist , so beweist das lediglich, daß«Wh usaoirsa tznstuiZ usatz ; szisirq aoahnfl s;g

selbst von der kleinen,n unbesonnenen Min-
« ,? >!> Stieben werden, der es in erster Linie»us die völlige Zerstörung des Wirtschaftslebens
AOAmt . Der Vorstand der sozialdemokratischen

gestern Abend ein neues Flugblatt ver-
mit den Worten schließt : „Nieder« m Generalstreik! Weg mit den Feinden desW -lismus . den Kommunisten!-

^ ^ Eeilung im Ruhrgebiet verhaftet.
Esten. 16 . April . Gestern nachmittag ist,

-lim,? A ' Ndsch- berichtet von hier berichtet, die
in Streikleitung im Ruhrreoier — ungefähr

kiiiioE"" ' in Werden durch Regierungs-verhaftet worden.
Beendeter Streik.

L!r°!b x Ludwigshafen, 17 . April . (Drahtb .) Der
avdosni, Beamten der badischen Anilin - und
den au uen ist gestern nachmittag beendet wor-

^" deit wird heute früh wieder ausge-

Oldenburg.« « di« chriftl. Gtwrrkschasten.
Mittel gibt, unsere christlichen

dallensnder Sozialdemokratie fern zues die Förderung der christlichen Ge-'Munn ' / ^ Mchen Maße gilt das für di«
christlicher Ideen in unserem Wirt-

unters' ^ und bleibt bedauerlich, daß
fs» dieckE, - nicht genug getan worden ist,
Treibeis ^ ch^ ^ deiler in ihrem Kampf um
? che Kr»;?

'drer Menschenwürde zu unterstützen.
>kem sich früher nicht freimachen

Reit gegen die organisatorisch«^ t-te vrgüniiür
lins ni/x christlichen Gewerkschaften. ÄucI

vielen Ereignisse der letzten Zei
Augen geöffnet. Die Gleich

U ^ x Arbeiterklasse mik den Volks
^ ^hrissens, ?̂ ^En Stände ist eine Forderun,
Vx lchrc,nk °n!"s Tatsache geworden
A sch Kapitalismus hat ausgefpielt' ÄiU ^ b-ikende Mensch den Mittelpunkstskbcns bilden. Wie aber setze:

wir die Grundsätze des Christentums lm wirt¬
schaftlichen Leben durch, wenn nicht die Massen
hinter uns stehen , die diesem Ziel ihre Kräfte wid¬
men. Wohin würden wir kommen, wenn der
schrankenlose Egoismus der sozialdemokratischen
Massen allein den Ton anzugeben hätte . Man hat
diese Gefahr früher für gering geachtet. Die Ge¬
genwart belehrt uns eines anderen . Wir haben
nur ein Mittel , dieser Gefcchr Herr zu werden:
Rückhaltlose Förderung der christlichen Arbeiter¬
bewegung. Besonders gilt das für die Landwirt¬
schaft, in deren Kreisen bisher ein starkes Vorur¬
teil gegen die Gewerkschafksorganisattonen be¬
stand. Es ist nötig folgendes zu betonen : Wird
die Organisakion der Landarbeiter nicht von
christlicher Seite in Angriff genommen, so wer¬
den wir auf dem Lande die nämliche Erscheinung
erleben, wle in der Industrie . Die Sozialdemo¬
kratie ist schon im Gange , mit allen ihr zu Gebote
stehenden Mitteln die Landarbeiter für sich zu ge¬
winnen. Die Zeit drängt . Lasten wir im Mün-
flerlande die sozialdemokratischen Organisationen
keinen Fuß fasten. Wenn auf der Delegierten¬
konferenz in Cloppenburg am vergangenen Sonn¬
tag «in Delegierter mit Nachdruck betonte : . Wir
als christliche Arbeiter dulden nicht, daß sich so¬
zialdemokratische Gewerkschaften hier breit
machen'

, so ist das ein erfreuliches Zeichen für
den Geist, der unsere Arbeiterschaft beherrscht.
Es liegt jedoch im eigenen Interesse der anderen
Stände , wenn sie die christliche Arbeiterschaft un¬
terstützen, besonders in der Weise, daß sie Ver¬
ständnis zeigen für die Bestrebungen der Arbei¬
ter auf Hebung ihres Standes.

Baukostenzuschüsse für den Nlcin-
wohmmgsbau.

Der Kleinwohnungsbau steht im Mit¬
telpunkte des ganzen Wohnungsproblems . Er sollund muh mit allen Mitteln gefördert werden.
Die Herstellung von Kleinwohnungen durch die
private Unternehmung begegnet ober in der Ge¬
genwart außerordentlich großen Schwierigkeiten.
Das Haupthindernis liegt zweifellos in der außer¬
ordentlichen Steigerung der Bauk oste n.
Diese sind so hoch geworden, daß sich der Woh¬
nungsbau nicht mehr lohnen kann . Kleinwohnun¬
gen, welche zu den heutigen Daukoflenprelsen
hergestellt sind , können sich in der späteren Frie¬
denszeit nicht hinreichend verzinsen, weil sie den
Wettbewerb mik den allen Wohnungen nicht aus-
hallen . Wie gewaltig Makerialpreise , oft um meh¬
rere Hundert Prozent , ferner die Löhne gestiegen
sind , liegt klar zu Tage . Man kann deshalb ohne
Ueberlreibung sagen, daß die Herstellung von
Wohnbauten um das zwei- bis dreifache der
Friedenspreise verteuert worden ist. Um nun zu
v«. .hindern , daß die Herstellung der notwendigen
kleinen und mittleren Wohnungen aus diesen
Gründen ganz unterbleibt , hat d . s Reich imNach-
tragsetat 1918 100 Aullionen Mark zur Deckung
k ^r Baukostenüberteuerung, also als' ei Hilfen an die Bauenden , zur Verfügung
gestellt. Durch Verfügung vom 11 . Januar 1919
hat das o ld enburgisch e Direktorium dazu
die näheren Bestimmungen erlasten. Danach trägt
das Reick die Hälfte, der Staat Oldenburg und
die Gemei . den je '/ « der Beihilfen . Für die Pro¬
vinz Oldenburg sind im Etat 1919 für diesen
Zweck 300 000 Mark eingestellt worden . Gewiß
sind an die Hergabe der Beihilfen allerlei Bedin¬
gungen geknüpft, die jedoch für denjenigen, der
bauen muß und eine Einfamilienwohnung für sich
selbst baut , nicht sonderlich schwerwiegend sind.
Da die Anträge durch die G e m e i n d e n zu stel¬
len sind , möchten wir diejenigen, die von diesen
Beihilfen Gebrauch machen wollen, anralen , sich
des näheren bei den Gemeiudevor st Lu¬
den zu erkundigen.

Aus demoldenburg .Münsterlande.
Vechta, 18. April.

— Berichtigung zur Gottesdienstordnung . Kar¬
freitag beginnt die erste Predigt nicht um 2 Uhr,
sondern um 1 Uhr.

— Die Geschäfte sind hier am Charfreikag ge¬
öffnet.

— Wäsche von der Leine gestohlen wurde der
Frau Lekomokivführer Reinhardt , wohnhaft in
dem Frl . Meyers chen Hause an der Lohne-Diep-
holzer Chaussee. Da die besten Wäschestückeaus¬
gesucht waren , nimmt man an, daß der Dieb
oder die Diebin wohl nicht allzu weit zu suchen
ist. Nachgerade sollten die Leute aber doch wissen,
daß man in jetziger Zeit über Nacht keine Wäsche
unveaussichlig! draußen lassen soll.

— Das erste Donnern in diesem Jahre hörten
wir gestern nachmittag, der uns wohl kalten Regen
und entferntes Donnern , aber kein eigentliches
Gewitter brachte. Wärme und Trockenheit wäre
den Landwirten jetzt erwünscht. Bei Delmenhorst
hatte man ein heftiges Eewikker, bei dem ein
Pferd auf der Meide erschlagen wurde.

— Der Kurs der Reichsanlsihe beträgt zurzeit
8714 Prozen .t

— Die diesjährige Leipziger Frühjahrs-
Mustermesse findet vom 27. April bis 3. Mai
d . 2. statt . Antragsformulare zwecks Fahrpreis¬
ermäßigung , sowie weitere Auskünfte über die
Messe sind bei der Handelskammer erhältlich.

— Neue Stellen . Außer den unter dem 11.
Februar d . Zs. ausgeschriebenen Gerichksakluar-
gehilfenstellen sollen noch zwei weitere Gerichks-
akkuargshilfenstellen, voraussichtlichbei den Amts¬
gerichten Vechta und Friesoythe , wieder beseht
werden . Die Bedingungen sind die gleichen wie
bei der Ausschreibung vom 11 . Februar d. 2s . Zu
der dort erwähnten Anfangsvergütung von 1540
Mark kommt noch ein Zuschlag von 360 Mk.
nach dem Gesetz vom 4 . März d. 2. Bewerbuugs-
gesuche sind bis zum 24 . d. Mts . beim Sekretariat
des Direktoriums in .Oldenburg einZrrrrichen.

"
M8Lohae? M. April ? VLndAMblFHm"11 . -Mai wird in unserer Gemeinde Missiongehalten, in der ersten Woche für die Frauen und

Jungfrauen , in der zweiten Woche für Männerund Jünglinge.
Visbek , 17. April . 2n Ler Nacht zum 6.

d. Mts . sind dem Landwirk Clemens Manschenin Visbek aus einem am Kreuzwege bei Visbek
belegenen Schafstalle 2 einjährige Schafemittels Einbruchs gestohlen und in Ler Nähe- es Tatortes abgeschlachtek worden.

G Emsteck , 16 . April . Lehrerin SchulkeausGarrel ist mit Beginn des neuen Schuljahres an
die Schule in Emsteck versetzt.

C Cloppenburg, 17 . April Zu amtlichen
Auktionatoren find die Herren Rechnungs¬
steller Wilhelm Baum dach und Rechtsanwalt
Wichelmann ernannt worden.

** Esten, 17. April . 2n der Nacht zum 10.
April sind der Pächterin Witwe Ameskamp in
Bartmannsholte 1 Schinken, etwa 18 Pfd . schwer,
2 halbe Schweinsköpfe , etwa 8 Pkd ., und 7—8
Mettwürste , etwa 5—6 Pfd . gestohlen worden.

V Löningen, 17. April . Dtzr Sprechtag
deS Amtsgerichts am Mittwoch , dem 23. April,wird auf Dienstag , dem 22 . April 1919 verlegt.

Wildeshausen, 15. April . Zwei freche
Einbruchs - leb stähle. Aus der Slalltür
der Frau Precht an der Delmenhorster Chaussee
haben Einbrecher ein Stück herausgesägt und sich
so Eingang verschafft, um dann mit einem Pferde
zu verschwinden. Jedenfalls hat das Tier den Rei¬
ter unterwegs aboeworsen und ist zum Stalle zu¬
rückgekehrt. Es wurde am andern Morgen beim
Hause wieder eingefangen. — Dem Landwirk
Bleydorn in Ahlhorn wurden aus einem ver¬
schlossenen Schranke in vorletzter Nacht 680 Mk.
und dem Dienstmädchen aus der Manteltasche 28
Mark gestohlen. Beim Einpacken von Kleidungs¬
stücken wurden die Diebe gestört. Hier hatten die
Einbrecher sich wahrscheinlich einschließen lasten.

Nah und Fern.
Ouakenbrück» 17 . April . Gestern sind die Ar¬

beiter der Firma Schade u. Co. in den Aus-
stand gekrelen. Die Firma hat für Facharbeiter
einen Stunöenlohn von 1,30 Mk . bewilligt, lehnt
aber einen Zuschlag von 20 Proz . für Akkord-
arbeiker ab. Für Hilfsarbeiter wird «in Stunden¬
lohn von 80 Pfg ., gleich 6,40 Mk . pro Tag ver¬
langt . Bisher verdienten die Hilfsarbeiter 2,75
bis 3.00 Mk . pro Tag und 45 Proz . Teuerungs¬
zulage. Dce Firma hat es abgelehnk, den gefor¬
derten Slundenlohn für Hilfsarbeiter zu bewilli¬
gen. Den Akkordarbeikern hat sie 10 Prozent zu¬
gebilligt. Hoffentlich wir- der Streik in Güte be¬
endet.

Metter -Ausfrchten
für mehrere Tage im Voraus.

Unberechtigter Nachdruckwird gerichtlich verfolgt.
20. April : Wolkig , teils Sonne . Kühl. Strich¬

weis Niederschlag. Windig.
21 . April : Veränderlich , Temperatur wenig ver¬

ändert . *
22. April : Wenig verändert.
23 . April : Veränderlich , milde. Windig.
24 . April : Wolkig mit Sonne , milde. Strich¬

regen. Windig.
25 . April : Kaum verändert.
26 . April : Heiter, angenehm, später Wolken und

Strichregen.

Stimmen aus unserem Leserkreise.
(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion.)

Holdorf, 15 . 4 . 19.
2n Nr . 88 dieser Zeitung wird berichtet unter

Cloppenburg: , 2m Zeichen des Verkehrs . Ein
dringendes Telegramm , das am Freitag nachm,
von hier nach Holdorf aufgegeben wurde, er¬
reichte seinen Bestimmungsort am Samstag nach¬
mittag 4 Ahr. ' Warum solche unwahre Artikel
den Zeitungen übergeben? Dieses Telegramm ist
ausgeUeferl Freilag , abends 7 Ahr 10 in Clop¬
penburg, wo die Postagenkur Holdorf bereits
Dienflschluß hakte . Am Samstag 8 Ahr 5 Min.
morgens in Holdorf angekommen, wurde es um
8 Ahr 10 dem Boten übergeben und war , weil
Adressat 20 Min . von der Agentur wohnt, 8 Ahr
30 Min . zugesiellk in der Wohnung . Nichtiger
wäre es doch gewesen, wenn der Herr Artikel-
schreibe ! sich an die Stelle gewandt hätte , wo er
Auskunft bekommen konnte über die Beförde¬
rung des Telegramms.

Johanning » Postagenk.

Neueste Nachrichten.
Die amtliche Einladung der Entente
an die deutsche Friedensdelegation.

TU. Berlin, 17. April. (Drahtb .) Der
Vorsitzende der interalliierten Wasfenstillstands-
kommistion. General Tlndant, Hai . wie die D. Z.
erfahrt , gestern in Spaa dem Vorsitzenden der
deutschen Maffenstillstcmdskommission, General v.
Hammerstein, den Text der von Präsident Wilson
gehaltenen Ansprache im Vlererrak über die Ein¬
ladung der deutschen Delegierten zum 25. April
nach Versailles amtlich überreicht. Die deutschen
Delegierten werden am 22. oder 23. April von
Berlrn voraussichtlichüber Mainz und Trier nach
Paris reisen, während die Mitglieder der deutschen
Ariedensabordnung , die auch der waffensM-
stlmdskommission««gehören. sich direkt von Spaa
nach Paris begeben werden.

Die Gegensätze der Entente.
TU. Genf. 17 . April . (Drahtb .) Wie der Dsr-

tretor Ler T .-U. von rutterrichtster Seite erfährt.

at Wilson zwar Clemenoeaus hartnäckigen Ford¬
erungen gegen Deutschland nachgegeben und nuc

oberflächlich Len Schern seines Programms ge¬wahrt , aber Clemenceau hat ganz unzweideutigerklärt , wenn die Deutschen die französischenBe¬
dingungen ablehnten, werde der Präliminarfri «.
densoertrag nicht unterzeichnet. Amerika aber
werde keinesfalls an der Erzwingung der Be¬
dingungen terlnehmen, oder gar an einem neuen
Krieg gegen Deutschland sich beteiligen. Frank¬
reich und England müßten deshalb ohne Amerikadas Militärbündnis erneuern . Frankreichs Exe¬
kutionsvollzug gegen Deutschland würde Amerika
die Möglichkeit geben, aus dem Ententeverband
auszuscheiden. Ebenso werde Japan auch vor¬
aussichtlichaus der Entente cmsscheiden wegen der
Ablehnung seines vorgeschlagenen Rassenpara¬
graphen.

Zum Bormarsch der Negierungs¬
truppen gegen Braunschweig.

TU . Berlin . 17 . April . (Drahtb .) Der B . Z . zu¬folge hat der Vormarsch des Korps Maerker aus
Braunfchweig heute um 2 Uhr morgens begon¬nen. Bereits ist die Besetzung von Wolfen¬büttel gemeldet, die kampflos erfolgt ist. Dik.Stadt Braunschweig dürfte ebenfalls noch im
Laufe des Tages besetzt werden . Die gegen¬
wärtige braunschweigischeRegierung , die sich aus
Kommunisten und radikalen Unabhängigen zusam¬
mensetzt , scheint keinen Widerstand zu leisten. Der
frühere Deriiner Polizeipräsident Eichhorn ist aus
Braunschweig geflüchtet, ebenso der Präsident
Merges . Die Braunschweiger Regierung hateine Anzahl angesehener Bürger als Geiseln fest¬
gesetzt . General Maerker hat erklären lasten, daßdie Festnahme von Geiseln nach dem Kriegsgericht
geahndet werden würde.

Verhaftet . .
TU . Berlin , 17 . April . (Drahtb .) Der Jäger

Runge , der beschuldigtwird , an der Tötung Lieb¬
knechts und der Frau Rosa Luxemburg beteiligt
zu sein , ist in Ostpreußen verhaftet worden.

Auflösung der Amtsversammlnagea irr
Westfalen.

WTB . Berlin , 17 . April . (Drahtb .) Die preußi¬
sche Regierung hat aus Beschluß vom 8 . April die
Amtsoersammlungen in der Provinz Westfalenaufgelöst, sodaß die Neuwahlen dazu in der näch¬sten Zeit stattfinden können.

Zur Lage in Oberschlefieu . ^ _ ,,
WTB . Deuthen. 17. April . (Drahtb .) Auf kHZ

Vismarckhütte wurden gestern Generaldirektor
Thiele und Direktor Möhren von der Arbeiterschaftabgesetzt. Auf der vereinigten Königs- und Lauras-
Hütte wurde für kommenden Monat der Rücktrittdes Generaldirektors Hilger verlangt . In Hin-denburg wurde durch Flugblätter von den Kom¬
munisten für heute zum Sympathiestreik für Essensund München aufgesordert.

Eia scheußliche» Verbrecher ».
WTB . Dortmund . 17 . April . (Drahtb .) Gesten,nachmittag hat man in dem benachbarten Grop¬penbroich die aus fünf Personen und einem

Dienstmädchen bestehende Familie des Marken*kontrolleurs Peukmann ermordet aufgefunden.Der IS Jahre alte Bergmann I . Rüster wurde alsTäter ermittelt und festgesetzt . Die Familie Peuk-mann hatte ihm für die Nacht Obdach gegeben.Als Beute fielen ihm 25 in die Häicke.

Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole, vechka.Druck und Verlag : Vechtaer Druckereiund Verlag,G. m. b . H. (A. Sommerfeld» Verleger), Vechta.
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Verkaufs -Anzeige.
Am Donnerstag , dem 24 . April , mittags 12

Uhr anfangend, läßt Frau Ww . Kuollenberg in
Fladderlohausen bei Holdorf öffentlich meistbietend
verkaufen wie folgt:

1 eichene Anrichte mit Glas, 1 Kleiderschrank , ei»
Milchschranl , 1 Wäscheschrank, 4 Stühle, 2 Sessel,2 große und l kleinen Tisch, 1 Bettstelle , eine Koch-
Maschine, 1 Mantelkeffel , 1 Nähmaschine , Kuppellampen,
Körbe , Eimer, 1 Wanne, 1 Backtrog , 1 Waschmaschine,
1 Waschkessel, 1 großes Waschfaß , mehrere Töpfe u.
Kessel, mehrere kurze und langeLeitern, 2 Kornkisten,
1 Koster , 2 Emmachfässer , 2 Milchtrarisportkanneu,
2 Butterkernen» 1 Tage, 1 Posten Hühnerdraht eine
Handharmonika, Posten Rickeldraht , 1 Partie Bretter,
1 Schiebkarre , 1 großen Schleifstein für Schmiede,
1 Staubmühle, 2 paar kurze und 2 paar lange Wa¬
gengeschirre , 2 starke, guteKuhgeschirre (Kumgeschirre ),2 Pferdegeschirre , 1 Halsseil, 2 Schwengelm. Knüppel,4 lange und 4 kurze Reepe , 4 Kreuzleinen mit Hakenund 15 Fahr » und Pflugleinen, 1 große Partie Tau«
für starke lange und kurze Reepe und Leinen etc.
(Friedensware) , 8 leere Oclfässer zu Waschfässern , Ein-
machsüsser und Kuhtröge, 2 Oesen , 1 gutes Bett» drei
Spinnräder , 1 Heckeistuhl, 1 Webstuhl mit Zubehör,
1 Zentrifuge, 2 Häckselmaschinen (Grünschneider), drei
sehr gute , starke Wagen, 2 Kuhwagen, einen starken
Pferdewagen, ca . 8000 Pfg . Tragkraft, einen Jagd¬
wagen, 2 Pflüge mit Gestell , 3 guierhalteneEggen,
3 neue Türe» m. Futter u. Bekleidung , 95 emX 2,5 cm,
1 Kartoffelegge - u . Pflug , 2 lange und kurze Wagen¬
ketten, 1 Schnittkluppe, 1 Posten Schrauben mit
Muttern und noch andere für Schmieds brauchbare
Sachen, 1 große Wagendecke , 1 große Partie
zerkleinertes Holz , 1 junge, schwere, milchgebende
Kuh , 10—15 Hühner, 2 Ställe , lang 8 m, breit
6 m , von eichen Fachwerk m. Steine» und Dachziegeln,
1 Wagenrernisemit Dachziegeln , 1 HolzstsL » Abdach
9 m lang mit Dachziegeln.

Käufer ladet ein ,
Soldors , den 16. April ISIS . 'MKsGL

V . ZstzLNMKA



Bekanntmachung.
Für die Delnigung der katholischen Knaben¬

schulen soll eine Reinmachefrau angenommen
werden. Die Dienstanweisung liegt auf dem Dat-
hause zur Einsicht aus . Meldungen haben bis
spätestens zum 22. d. Mts .» mittags 12 Uhr»
zu erfolgen.

Vechta» den 18 . April 1919.
Schulvorstand : Verding.

Butter-Ausgabe
»m 18. d . Mts .» in den hiesigen Verkaufsstellen

Vechta, den 17. April 1919.
Stadtmagistrat.

Hm6e»arbeiknaekwel5,§eOasl5slekkek>kae
befindet sich von heute ab Josefsstratze 78 . Telefon,
anschluh Nr . 31 . Arbeitsvermittlung während
des ganzen Tages , und ist sowohl für Arbeitgeber
als Arbeitnehmer vollständig kostenlos.

Torfstich- und
Weideverpachtung
Am 2 . Ostertage

sollen amLehmder Damm
brr dortige

WM
M WM

Verpachtet werden.
Versammlung nachm,

i Uhr an Ort u. Stelle.
Der Vorsitzende: Thölke.

Vevksla,
Burgstratze 11

für alle Arten
MS -, ML-

ü. MKMM

WWisiM
hat abzugeben

Th. Hibbeler » Vechta.

Tvimatemök-
ÄmiL -krsah
ist wieder eingetroffen I
und gebe davon ab
solange Vorrat reicht.

Empfehle Terpen » !
tinöl »Ersatz,oNeSor- f
tenFarben . Tapeten»
Fensterglas und I
Pflanzenleim.
Herrn . Ikr »r » ,I
Vechta, Falkenrotterstr.I

Kaufe

u . zahle hohe
Preise sowie Vermittlern
gute Provision. Bei Not.
lchlachtung komme sofort.
Julius Diekmann,
Dinklage » Fernruf 39.
Ein Paar gute

Wickelgamaschen
und eine gute

Spann -Säge
zu verkaufen.

Wilh . Liters » Vechta.
Mühlcnstraße 3.

Empfehle

1s 8eikmleiii.
Damme.

Hans Schierberg.

Suche für eine Stroh-
Hülsen» Fabrik mehrere
jugendliche s2I9

Mg. WlKM
steht zu verkaufen. Aus-
ruv.st erteilt.
Franz Meyer . Damme.

HiitzlichenTeint»
HautauSschläge, Mitesser,
spickel . beseitig. Sie durch
ÄneDlutretnigungSkur m

Sarsasran -Vlut-
reinigungselixier.
Wohlschmeckend,leichtbe¬

kömmlich , viele Dank¬
schreiben. 1 Flasche 3 M.
- Flaschen (für eine Kur

ausreichend) 8 M.
Apotheke

1» Reurntirchen i . Old
Habe einen fünfjährig.

Wallach,
zugfest und fromm in
jedem Geschirr, zu ver¬
kaufen. Näheres durch
v . Puttmann , Lohns

Habe eine

innerhalb acht Tagen
kalbend, fehlerfrei zu
verkaufen. Näh . durch
v . Püttmann » Lohne.

s rotbunte

Niilmiülks.
2 Jahre alt, stehen Zu
verkaufen. Auskunft
erteilt.
Franz Meyer , Damms.

gegen guten Lohn.
Landesarbeitsnachweis»
Geschäftsstelle Vechta.

Gesucht zum 1 . Mai
ein aus der Schule ent¬
lassenes s2Q1

Mädchen
für kleinen Haushalt.
(Selbstversorger).
Landesarbeitsnachweis
Geschäftsstelle Vechta.

Selbständiger , kath.
Verwalter,

der mit sämtitchen Ar
beiten u . jeder landwirt
schaftl . Maschine bestens
vertraut ist, sucht Stellung,
am liebsten wo der Be¬
sitzer fehlt. Suchender
legt überall gut Hand
mit an . f220
Landesarbeithnachweis,
Geschäftsstelle Vechta.
Gesucht für sofort ein

MenstmSrlekerr
für kleinen, ruhig . Haus
halt nach Dinklage. s222
Landesarüeitsnachweis,

Geschäftsstelle Vechta.

MtW - ASMlne
auf Station Schneiderkrug

am Mittwoch , dem 23. März . Preis 8 Mk. p. Ztr.
Rechterfeld . Ahlers L Muhle.

Verkauf.
WegenUmzugwerde ich im Aufträgedes Lehrers

Bramlage
am Mittwoch , dem 23. d. Mts .,

morgens um 9 Uhr in seinem Hanse i». Osterfeine
folgende Sachen öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen:

1 gut erhaltenen Vertikow und eine eichene
Kommode» 1 Kinderbettstelle mit Matratzen
(fast neu), 2 Bettstellen , 1 runden Sofattjch
und 2 kleinere Tische, 2 Garderoben » 1 Kücken»
garnitur mit Bort « , eine Kllchenbank» 6 Gar»
dinenkasten, 4 Vlumenbänke , 1 Zentrifuge»
1 fast neue Butterkarne , 1 Kochmafchin» . 1
Manteikesiel , mehrere Stühle » Spiegel und
Bilder , verschiedene Bücher, 1 eichene Roggen¬
kiste , 1 Schneidelade , Wagen Pflug und Egge,
2 Kuhgeschirre, einige Reepe , 4 Schweinetröge,
Harken , Forken , SVVV Pfund Stroh , Süüv Pfund
Runkelrüben . Dachziegeln, einige Hühner , 1
fast neuen Wagen 1Ü ÜVÜ Pfund Tragkraft»
1 Staubmühle . 1 hochtragende Kuh und eine
milchgebende Kuh.

Käufer ladet ein
Osterfeine » den 16 . April 1919.

Hellebnsch.

Am Samstag » dem 19. April,
nachmittags 1 Uhr

werde ich für fremde Rechnung bei der Wirtschaft
Wilh . Lameyer Ww . zu Vechta

eine kam Liste,
1,60 Meter groß» öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung verkaufen.

Vechta» dm 14. April 1919.
Herm . Bröring , Aukt.

Auf dem am Mittwoch , dem 23. April » 1819
mittags 12 Uhr , statlsindenden Inventar -Verkauf
der Witwe Wegmann in Hogenbögen b. Visbek
sollen

1 Ziege , 1 tragendes Schwein , 1
Schwingpflug , 1 Kochmafchine und
1 Nähmaschine

mitvcrkaust werden.
Vechta . D . Menke.

Habe großen Vorrat in la

Kalk, Zement
u . Dachpappe

empfiehlt aus frischer Sendung.
Dinklage . Ferd . Vlömer.

Empfehle
äußerst billig

walek-
majUmen,

dezimal'

wagen.
IlsilemWi,

extra stark.

8 - KlövelrorLr , Vechta,
Möbelgeschäft , Telephon LS.

Unovlivn,

kauft atLuälg
A. Kexkauren, Veekla,

Uurgstrusso 2.

Zahn-Praxis Lohne,
Lindenstrahe 2.

Sprechstunden für Zahnleidende:
Mittwochs und Sonnabend « von S bi« Uhr

Sonntags auf Anmeldung.

» » TSSTSLL » » » « » « »

schwedischer Tischlerware,
HoLeldielen, Stabbrettern,

Pitschpine, polnische Kiefern,
Falkenrott . H. gr. Beilage.

Kupperskusek Herele. kleine unck große,
von 156 Mark an, Mekkeßek. Kuppers-
bufek Dauerbrenner, vok unä emaillierk,
Hobekbanke . Kastenwagen, Vezimakwagen,
Vürkopps Fakvvacker , Lmfrierligungsilvakt.
ZtaÄbekärakt. Afevne Fenster über 360

8tüek vorrätig.
ZaKevgen. Lkr. Aerlemann.

an der Bahn , wovon abzugeben hat

Joh . Dellas , Goldenstedt (Bahnhof ).

Suche zu Mai eiuen

MW,
kathoi .» für Elektrizitäts¬
werk mit Justallations-
geschäft . s211
Landesarbeitsnachweis,
Geschäftsstelle Vechta.

Etn neuer
HereeniiZerzieksv

preiswett zu verkaufen.
Auskunft erteilt

Franz Meyer , Damm «.

Gesuchtetn Vorarbeiter
mit

4—5 Arbeitern
zum Srubsnholzarbeiten.
Gegen hohen Akkordlohn.
B . Weltmann»

Wildsshausen.
Landesarbeitsnachweis,

Wildeshausen.
Tüchtiger, älterer f206

Müller n. Schwarz-
brodbäcker

sucht baldigst Stellung.
Landesarbeitsnachweis
Eeschqftsstelle Vechta.

M Ws . Wies. SA! k
mit Lamm zu verkaufen.

Weltmann , Goldenstedt , Bahnhof.

Empfehle ab Lager

Chlor - Kali,
Kaliumu.Seradella.

Bakum. Louis Beckmann.
ucetto s zpsllllü

AMkekmben- 5amen
allerbeste Eckendorfsr, rote oder gelbe

LS
Frei n . jeder Poststat . einschl . Beipack, unt. Nachn.
W . H. Kraatz , Samenhandlg . Rastede.

Stacheldraht
hat abzngeben

Visbek . Clem . v . Döllen.

f I.ik >il8ii>
« »» » » » » »« « « « » « « » » » « « » «« » » « » »

Am 1. und 2. Ostertage , ———
Anfang 8 Uhr abends

1 . Heide -Eretel,
ein Lebensmärchenin 4 Akten.

2. Die Rache ist mein,
ein Schauspiel in 4 Akten.

Außerdem am 1 . Ostertage » Anfang 4
^ phr nachmittags eine Kindervorstellung : ^

1 . Rotkäppchen.
2 . Hänsel und Gretel.
3 . Bilder aus dem neuen

Testament.

Tanz - « . Anftands -flmsus
in Damme.

Teile mit. daß der Kursus gleich nach der
Ernte beginnt.

A. Eöttke » Tanzlehrer.

Tanz- u. MMnsk-Mvsus
in eangfövcken.

Zur gesl . Mitteilung , daß ich am
Dienstag , d . 22. April 1819, einen Tanz»
u . Anstands -Kursus eröffne. Dauer für
Jüngere von 5 —7 Uhr , für Erwachsene von
'/ -3 bis V-10 Ahr. Um zahlreiche Be¬
teiligung bittet

Jullus Trinkkur.

WtsOs- i;. TWzlMj!is.
Beehre mich anznzeigen , daß der Kursus im

Saale des Herrn H . Droste in Damme am Dienstag,
dem 22. April für Erwachsene um 8 Uhr abends
beginnt , für Kinder am 29. April um 5 Uhr, Sonder¬
kursus mn 6'/» Uhr. In Lüsche in« Saale des
Herrn H . Meier am Mittwoch, dem 23. April für
Erwachsene um 5 ' /- Uhr.

Um recht zahlreiche Beteiligung bittet

Jos . Wisnholt » Tanzlehrer.
Fernruf Steinfeld Nr. 11.

>16. In Bakum beginnt der Unterricht wieder
am Donnerstag, dein 24. April, um 6 Uhr.

Mrigor dui-untie imturgeweu ewses-A

V. b»L<U« ,g.
L-oeweusieln , Tskllvrsri«

Dölme 1. 0.
8xr«eb»t»ll4«» vioailsg uoä
uooaterdrocben vor» 8 bl , z
-»»«-Im», tm ttsuss ttes Rotels Li,,-.

lUoäeastr »,, « , Leb, Lriölcstr», ^ — '

karlsL d. sellllolösrkrttg
liLlM ISIS.

MM

8ts.it Xsrten.
Die VerlobuvZmeiner einzigen

Tochter ILsbeitt mit Herrn Hof¬
besitzer Lernurck beehre
Icb micb sorurei ^en

krsn Lenlsr ^ine LckokmLiw
Leb . st̂ eyer.

kLempbuuseob. Dumme.
Ostern 1919.

I ^sgbetb Lrinlcmsmi
Lernarcl

Verlobte-
LorriLgbuusenb. Dumm»

Ostern 1919.

Todes -Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es in stmcw!
nnerforschiichen Natschluffe gefallen , >
morgen7 Uhr unsere innigstgeiicbte Schwel« ,
Schwägerin und Tante, die

Sodalin

Mmm Aelültt
nach langem, mit großer Geduld
Leiden , öfters versehen mit den Y>- .„ I
sakramenten » im 65. Lebensjahre zu I>w j
die Ewigkeit zu nehmen . .

Um ein andächtigesGebet für di I
Verstorbene bittet -

Namens der trauernden Angehörige» '

Familie Clem. Lübbehusen-
Holdorf und Dinklage» 16. Apri !

Die Beerdigung findet am Dienstag ' ^
22 . April, morgens 9 '/- Uhr vom Kr
Hause au» in Dinklage stntt» w '
Verwandte und Bekannte hiermit ei »
werdem



Freitag,
18. April 1919. 2. »M der v»M«rgWM Boiksreitass.Nr. 91.

Var Zentrum und - te Schulsrage.
DerAbg. Rektor Kamps, Vorsitzender des

<.»<f>oliscken Lehrerverbandes , hak am Sonnabend
,n
°

der vreuhischen Landesversammlung die Ske l-
inuo des Zentrums zur Aufhebung
^ geistlichen O rt s s ch u l a u f s i ch l be-
^ ndet Mir geben im nachstehenden seine Rede
A Wortlaut wieder. Der Abgeordnete führte
°^

Die Einführung der Fachaufsicht
kür die Volksschule und die Aufhebung jeder
Ortsschulaufsicht ist eine alte voll und
aani berechtigte Forderung der
Lehrerschaft , die auch die katholischen
Lehrer und Lehrerinnen vertreten und
die ihre Verwirklichung nachdrücklichsterstreben.
Meler Standpunkt der katholischen Lehrer ist in
den Breslauer Beschlüssen des Katholischen Leh¬
rerverbandes von 1808 nledergelegk. Diese liegen
-er Schulforderung des Katholischen Lehrerver¬
bandes vom 24 . Dezember 1S18 zugrunde, die lau-
tek ' Die staatliche Aussicht für alle Schulen bis zu
den höchsten Stellen ist Fachaufsichk; für Volks¬
schulen kommen unter Fortfall besonderer Prü¬
fungen Im Dienste bewährte Lehrer in Frage . Das
Recht der Kirche auf Erteilung und
Leitung des Religionsunterrichtes
ist sicher zu stellen, ' ihr berechtigter
Einfluß auf die religiös - sittliche
Erziehung des Kindes ist zu gewähr-
l ei st e n.

Die Zenkrumsp artet hat sich diesem
Standpunkt angeschlossen , die geistliche Orksschul¬
aussicht ist nur eine Form , In der der Einfluß der
Kirche auf die religiös-sittliche Erziehung gesichert
werden soll. Die katholischen Lehrervereine halten
diese Form für eine nicht geeignete, sind vielmehr
der Meinung, daß sie durch eine zweckmäßigere
ersetzt werden soll . Mit d^m gesamten katholi¬
schen Volk ist die katholischeLehrerschaft aber der
Ansicht, daß
der Einfluß auf d!e religiös -sittliche Erziehung - er

Kinder erhalten und gesichert werden muß.
Von Vorrednern, auch vom Herrn Unterrichts-
Minister, ist ganz richtig darauf hingewiesen wor¬
den, daß auch die katholischen Lehrer für die Be¬
seitigung jeder Orksfchulaufsicht eintreken. Ich
weiß das , als Vorsitzender des Kakh . Lehrerver¬
bandes sehr genau, und vertrete auch diesen
Standpunkt konsequent und bestimmt, aber die
Vorredner übersehen dabei und sagen nicht, daß
früher wie heute von katholischen Lehrern und

, Lehrerinnen mit gleicher Bestimmtheit dafür ein-
eelreken wird, daß sie den berechtigten
kirchlichen Einfluß in rechter Form aner¬
kennen und sicher gestellt wißen wollen, unter Be¬
rücksichtigung Ihrer Forderungen für die Gestal-
tungim einzelnen.

Meide Partei bedauert, daß der Antrag Her¬
mann einseitig nur die Aushebung der geistlichen
Schulaufsicht fordert. Eine solche einseitige Stel¬
lungnahme macht sie nicht mit. Wir vertan-
gen, daßzugleichmik derEinführung
» er Fachaufsichk Wege fest gelegt
werden , welche den berechtigten
Einfluß der Kirche sichern. Aus beiden
Gründen — einseitige Hebaushebong der
geistlichen Schulaufsicht und die Tolsache,- daß sich
eine Lüche ergibt, bis neue Formen für die Ver¬
bindung von Kirche und Schvle festgesetzt sind —
vermag meine Fraktion nicht für den Antrag
yerinannzu stimmen. Mit dieser augenblicklichen
biellungnahmezu vorliegendem Anträge

geben wir die Forderungen der Lehrer und
Lehrerinnen nach Fachaufsicht nicht preis,

wir halten daran fest und werden sie mit Nach¬
druck vertreten. Eltern , Staat , Kirche und Leh-
Afchaft müssen angemessenen Anteil an der
Schulverwaltung und Einfluß auf die Jugend¬
erziehung besitzen . Nur von einem solchen Ein¬
vernehmen und gedeihlichen Zusammenwirken
aller Crziehungsfoktoren erwarten wir einmal die
Vevung der Schule und zum anderen die Siche-

des Echulfriedens, besten hohe Bedeutung
wohl keine Partei verkennen kann.

Den vom Herrn Ankerrichksminister gestern
gekündigten Gesetzentwurf bekr . Aufhebung der
Mamlen Ortsschulausflcht wir- meine Partei
n»

"sid wir wollen ihm zustimmen und zwar
Zustimmen , wenn er den Gesichtspunkten

jNeHnung trägt , die ich hier eben vorgetragen
Herr Anterrichtsminister hat dann,

y,,,UM ihn recht verstanden habe, dem Wunsche
« gegeben, daß sein Gesetzentwurf über

lnn » jeglicher Orlsschulaufficht, Slel-
aller Volksschulen unter hauptamtliche

isschulmspekkionen , die mit Fachleuten besetzt
am,,»» sollen, recht bald die Zustimmung des

?^ assinden möge. Der Herr Minister
Main » erfüllt sehen, denn auch
aus s»- ^ !Ich?" Freunde werden in dieser Frage
^ eg geht und

^ er den klarliegenden

Mit d^ zuständigen kirchlichenBehörden
Dir Verständigung kommt.
Keven

°
? n«

" dies gelingt, und wir
Lehrerŝ , aaß dann der Wunsch der gesamten
sinder , knn » Fachaufsichk seine Erfüllung

Do* « " und finden wird.
'"eink Anterrichtsminister hat sodann ge-
des E

'
»s.A »? - ö, * denmüchfljgei, Verabschiedung

^" ssckuî Ä ^ ^ s über generelle Aufhebung der
ÄsirrL °usslcht die Zeit der Irrungen und

, Novembererlastes vorüber sein
daß «ns ^ politischenFreunde wünschen,
?

°
rd

°
7ii ^ ? ^ te der Schule die Bahn frei

der ZuLnnkk̂ druhige , ungestörte Entwickelung in
outmnfk ohne schwer « Welle» und Stürme,

ohne falsche und gestörte Fahrt und nur dann ist
ein gukes Gedeihen der Schule, die uns allen am
Herzen liegt, gesichert. And auch diese Gesichts¬
punkte möge der Herr Anterrichtsminister und
mit ihm die Staatsregierung sich bemühen, für
unfern klaren Standpunkt Berstäirdnis zu ge¬
winnen.

Ich komme damit zum Antrag Hermann bekr.
Hebung der Schule und des Lehrerstandes. Wir
halten

die Hebung der Volksschule
für eine der bedeutsamsten Gegenwarksforderun-
aen. Im Volksstaat hat jedes Kind des Volkes
Anspruch auf die beste , derzeit mögliche körper¬
liche , geistige und religiös- sittliche Erziehung und
Ausbildung und der Katholische Lehrerverband
hat diesen Satz an die Spitze seiner Schulforde¬
rungen vom 24 . November 1918 gestellt und wir
sind ganz einverstanden, daß der Herr Minister¬
präsident am 25 . März in seiner Erklärung unge¬
fähr in gleichen Worten ausgesprochen hat, was
in dem zweiten Satz der genannten Schulforde¬
rungen fleht: . Das Schulwesen ist so zu gestalten,
daß jedem Kinde ohne Rücksicht auf Stand , Besitz
und Glaubensbekenntnis seiner Ellern die seiner
Befähigung und seinem Charakter entsprechende
Ausbildung ermöglicht wird . ' Die Schule soll in
Wahrheit eine Schule des Volkes sein,
eine Schule für alle Kinder. Das gesamte
Schulwesen soll dann einen lebensvollen Organis¬
mus bilden, alle Schulansialken sollen ineinander¬
greisen, nicht wie bisher nebeneinander , stehen;
dann wird auch dem Bolksschüler der gerade Weg
bis zu den höchsten Bildungsstätten geöffnet, dann
wird dem schönen Wort : . Freie Bahn dem
Tüchtigen ! ' Rechnung getragen. Wir Hallen
bei der Neugestaltung des Schulwesens an dem
konfessionellen Charakter der
Volksschule fest , in dem Sinne , daß aus
öffentlichen Mitteln konfessionelleSchulen in hin¬
reichendem Matze in Stadt und Land zur Ver¬
fügung gestellt und unterhalten werden. Damit
tragen wlr der Gewissensfreiheit durchaus Rech¬
nung und respektieren das Recht der Eltern , über
Erziehung und Anterricht ihrer Kinder selbst zu
bestimmen.

Wlr fordern die konfessionelleSchule
1 . weil in ihr ein allein vertrauensvolles Zu¬

sammenwirken aller berechtigten Erziehungs-
fakkoren möglich ist. Eine Schule, die diese Ein¬
heit in der Erziehung gewährleistet, ist die wahre
Einheitsschule,

2. weil nur in der konfessionellen Schule die
Persönlichkeit des Lehrers sich voll und ganz aus-
zuwlrken vermag,

3 . well in ihr die lückenlose Entwickelung und
allseiiige Ausbildung aller Kräfte und Anlagen
der Menschennatur zur ausgeprägten Persönlich¬
keit am sichersten erreicht wird und dadurch

4. auch das Staatswohl die erfolgreichste
Förderung findet, indem sie auf dem festen Boden
der Religion die Jugend zur Achtung vor dem
Gesetz und zur idealen Hingabe an die grotzen
Aufgaben des Staates , zu treuer Pflichterfüllung
und echter Sittlichkeit erzieht und ganz besonders
befähigt.

Auch im größten Mandel und Wechsel der
Zeilen halten wlr unentwegt an der konfessionel¬
len Schule fest und verteidigen sie als ein köst¬
liches Gut . Wir werden freudig dabei sein , jeden
gesunden Fortschritt in dem Ausbau der Volks¬
schule zu fördern und große Opfer dafür bereit¬
stellen Helsen.

Wie sich die, Schulreform im einzelnen
zu gesiallen hakest noch eine offene Frage , alle
Beteiligten müssen dabei miisprechen, die Ver¬
treter der Volksschulen wie der höheren Schule,
die Gemeinden, wie Kirche und Skaot, auch das
Volk in seiner Gesamtheit, dessen Kinder vielfach
ganz und allein auf die Volksschule angewiesen
sind . Die Reformen sind für Knaben wie Mäd¬
chen zu erstreben, für letztere ihrer weiblichen
Eigenart entsprechend. Ob der gestern von Frau
Dr . Wegschcider geforderte Weg , daß alle Kinder,
Knaben wie Mädchen , vom Elternhause , also von
der Hausmutter erst zur Schulmutter , d. h . zur
Lehrerin und erst später zum Lehrer in Anterricht
kommen sollen , der allein richtige ist , will ich nicht
entscheiden; wichtiger ist es nach meinen Erfah¬
rungen , daß
Gemeinschaftserziehungals Regel nicht angebracht
ist, nach Möglichkeit der Knabe zum Lehrer, die
Mädchen zur Lehrerin , nicht eine Gleichmacherei
in Erziehung und Anterricht, wenngleich in man¬
chen Fällen aus schulkechnischen Gründen die
Vereinigung der Geschlechter gegeben ist . Die
Reformen im Sinne einer durchgreifenden He¬
bung der Volksschule lasten sich in größeren
Städten leichter durchführen, als auf dem Lande.
Wir begrüßen es, daß die Städte dafür freiwillig
und vielfach reiche Mittel zur Verfügung slellen,
und hoffen, daß sie trotz der schweren Zeit darin
nich bald zum Stillstand kommen, soweit die
Skenerkraft es erträgt . Aber die Schulreform
darf vor den Toren der Mittelstädte und Dörfer
nicht Halt machen. Ich stimme dem Kollegen Her¬
mann in der warmen Empfehlung der Fürsorge
für die Landschulen durchaus bei . Wir
können mit den Maßnahmen zur Hebung der
Volksschule nicht warten , bis die geplante Schul¬
reform im Großen einseht, schon jetzt sind ohne
Zögern eine Reihe von argen Mißständen zu be¬
seitigen. Wir verlangen Beseitigung der
Halbtag s sch u len, die einem Lehrer nicht
selten die dreifache normale Schülerzahl aufbür¬
den, und nicht allein Beseikigung der überfüllten
Klassen der Volksschulen, sondern eine erheb¬
liche Herabsetzung der Klassen-
kreqvenz überbaust i» der Stadl wie am Lew

Lande. Neben zahlreichen neuen Klaffen ist eine
bessere Ausstattung der Volksschu-len mit zweckmäßigen Lehrmitteln
zu fordern, die Gewährung freier Lehr¬
mittel für Unbemittelte muß einen
großen Schritt welker kommen, mangelhafte
Schulgebäude, die noch vielfach auf dem Lande-stehen , sind allmählich Zu beseitigen. Mit der He¬
bung der Volksschulen muß

die Hebung des Lehrerstandes
Hand in Hand gehen. Die Vorbildung der Dolks-
schullehrer soll von Grund auf eine Reform er¬
fahren . Ich begrüße die Ankündigung des Mi¬
nisterpräsidenten, die sagt, . eine Reform der
Lehrerbildung mit dem Ziel der Hochschulbildung
wird in Aussicht gestellt, bis zur endgültigen Rege¬
lung wird allen Lehrern die Universität geöffnet. '
Fest Hallen wir an der konfessionellen
Gestaltung der Lehrerbildung, so weit
es möglich ist. Für die Äeuregelung der Vorbil¬
dung der Volksschullehrer liegen schon beachtens¬
werte Vorschläge vor, wir erwarten , daß dabei
alle Interessenten , an erster Stelle die Volks-
schuliehrer und Lehrerbildner, in ihren Organi¬
sationen gehört werden.

Aus dem »Idenburg .Münsterlande.
Vechta. 18 . April.

Am morgigen Karfreitag erscheint die
«Oldenburgische Volkszeikuag' nicht. Die Ge¬
schäftsstelleist von 1v Ahr vormittags bis >- 1 Uhr
mittags geöffnet.

— Wiederiaverkehrsetzen der Nickelmünze».
Nachdem die ' Gründe für die Einziehung - er
Nickelmünzen zu zehn und fünf Pfennig wegge¬
fallen sind , sind die öffentlichen Kaffen angewie¬
sen worden, diese Münzforten nicht mehr zurück-
zuhalten und etwa angesammelte Stücke wieder
dem Verkehr zuzuführen.

— Die geplanten politischen VolksdlldungS-
kurse können erst später siattfinden . Die Dor-
bereitungszeit war zu kurz, und zudem konnten
die in Aussicht genommenen Räume uns jetzt
nicht zur Verfügung gestellt werden. Manche
andere Schwierigkeiten sind noch zu überwinden,
so daß es der guten Sache nur dienlich sein kann,
wenn hinreichend Muße vorhanden , den ganzen
Plan bis in seine Einzelheiten sich zu überlegen.
Wir kommen zu gegebener Zeit darauf zurück.

— Zentrumsorganisatiou . Die Parkeibeiträge
müssen an den Kassierer, Herrn Rentner
Ferdinand Zerhusen in Lohne i. O., «in¬
gesandt werden. Auch die Hälfte der freiwilligen
Gaben ist an dieselbe Adresse abzuliefern. Hof¬
fentlich finden sich auch jetzt manche Wohltäter,
die für die großen Aufgaben der Zukunft eine
besondere Spende zu geben gewillt sind.

^ Cloppenburg, 16 . April . Lehrerin Wempe
von der kath . Volksschule in Friesoythe ist zu
Beginn des neuen Schuljahres an die kath.
Volksschule in Cloppenburg versetzt.

** Garrel , 15. April . Lehrerin Hefe ding
aus Dümmerlohausen ist zum 24 . April zur
Lehrerin in Garrel ernannt . Mit der Verwaltung
der Unterklasse in Nikolausdorf ist zum gleichen
Tage die Lehrerin Barbara Müller aus Osna¬
brück beauftragt.

1 Esten !. O» 16 . April . Eine öffentliche Ver-
ämmlung Hallen die christlichen Gewerk-
chasten hier am Sonnkag nachmittag «in-

>erusen. Bezirksleiter Forwick-Emden sprach über
die gegenwärtige Lage und die Notwendigkeit des
gewerkschaftlichen Zusammenschlusses. Sekretär
Saute behandelte die Grundsätze der christlichen
Gewerkschaften, denen heute in Deutschland schon
über 860000 Mitglieder angehören. In der Aus¬
sprache wurde die Notwendigkeit betont, daß die
ganze Arbeiterschaft unseres Ortes Len Weg in
die gewerkschaftliche Organisation finden müsse.
Eine ganze Anzahl neuer Milglieder wurde aus¬
genommen.

Löningen, 16 . April . Mit Beginn des
neuen Schuljahres ist der Schulamtskandidat
Jos. Klövekorn aus Vechta mit der Vertre¬
tung des Hauptlehrers Busch in Schelmkappe be¬
auftragt.

(D Friesoythe , 16. April . Mit der Vertre¬
tung der 3 . Lehrersteile an der kath . Volksschule
in Friesoythe ist die Schulamtsbewerberin Anna
Wagener aus Niedernetphen bei Siegen be¬
auftragt . Desgleichen mit der Verwaltung der
Unterklasse in Neuscharrel dieLehrerin Berels¬
mann aus Voxtrup bei Osnabrück.

Aus der Residenzlind de«Norden.
Oldenburg , 18 . April.

b . Eine Besprechung der neuen Mitglieder des
Siadtraks fand am Dienstag auf dem Nalhause
über die Wahlen der verschiedenen Ausschüsse des
Skadtrats statt. Es wurde hier mikgekeUt , daß
die sämtlichen Raksherren des Magistrats ihr
Amt niedergelegt hätten , um dem neuen Skadt-
rat Gelegenheit zu geben, eine Neuwahl derselben
vornehmen zu können. Für die Bildung der Aus¬
schüsse wurde allseitig der Wunsch geäußert , daß
die Anzahl der bisher bestehenden vielen Aus¬
schüsse (es sind mehr denn 20 vorhanden ) verrin¬
gert werde. Dieser Wunsch soll möglichst Berück¬
sichtigung finden. Weiter wurde mit allsettiger
Unterstützung gewünscht, daß vom Stadtrak ein
besonderer Ernährungsaus schuß eingesetzt
werde, der die sehr wichtige Verkeilung der Le¬
bensmittel an die städtische Bevölkerung zu über¬
wachen habe. Schließlich wurde ein Geschäfts-

pywäklk. beliebend aus de» Herren

Rechtsanwalt Dr . Meyer , Elsenbahnrevisor Ott-
A9un , KasienbeamkerPeters , Baurak Ritter , Ge-
schäMführer Schwenker . Diesem Ausschuß wurde
dle Vorbereitung der Wahlen der neuen Aals¬
herren und der verschiedenen Ausschüsse über¬
tragen . Schon aus der gestrigen Besprechung,war
zu entnehmen, daß es !m Stadtrak zu Frak¬tion s bi l d u n g e n der verschiedenen Parteien
kommen wird.

d. Die bestehendeKohtennokzwingt eine große
Anzahl Indüstriebekriebe des Landes, ihren Be¬
trieb eiNzustellen . Die meisten Konservenfabriken
haben bereits siillgelegk . Jetzt wird auch die
Glashütte in Osiernburg in den nächsten
Tagen ihren Betrieb ganz einstellen, da der
Kohlenvorrat aufgebrancht ist und neue nicht be¬
schafft werden konnten . Dadurch werden zahl¬
reiche Arhetter vorläufig stellenlos. Es steht zu
befürchten- daß auch die städtischen Lickt - und
Wasserwerke zur Beieiebseinstellung schreite»
müssen , weil auch hier Kohlenmangel eintritt.

(—) Aerztliche Fortbildungskurse in der Er¬
kennung und Behandlung der Geschlechtskrank¬
heiten . Nachdem seit dem 26 . Januar d . 2s. im
HygienischenInstitut zu Bremen sechs Kurse statt¬
gefunden haben, an denen eine große Zahl von
Aerzten aus dem Freistaat Oldenburg teilnahm,
wird voraussichtlich Anfang Mai vorläufig der
letzte Kurs abgehalken werden . Einige Meldun¬
gen zur Teilnahme würden noch berücksichtigtwer¬
den können . Gerade in der letzten Zeit sind be¬
deutsame Feststellungen über die großen Vorzüge
der Frühbehandlung , bevor das Kronkhciksgistden
Körper durchseuchthak, gemacht wqzden. Äerzke
und Kranke müssen in gleicher Weise davon über¬
zeugt sein, daß bei den allerersten Krankheits¬
zeichen mit allem Nachdruck die ärztliche Behand¬
lung einsehen muß, damit rasch und sicher ei»
Heilerfolg erreicht wird.

t—1 -letzt ist eS der Gendarmerie gelungen,
die vielen Einbruchsdiedsiähle in Nauchhäusern
in der Umgebung von Oldenburg aufzukläreu.
Als Täter für die begangenen Diebstähle kom¬
men der in Oldenburg wohnende Klempner
Suhr, ein Arbeiter Marken und eine Frau
Wilken, die von ihrem Manne getrennt lebt,
in Frage . M . und die Frau W . sind bereits fest¬
genommen, während S . noch flüchtig ist . — Ei»
Schleichhandelsnest wurde von der Gea-
darmerie bei einem Gastwirt am Stau ausgehoben.
Er hat in den letzten Monaten mehrere Ochsen,
und Schweine schlachten lassen und das Fleisch in
den Schleichhandel gebracht. Für Schweinefleisch,
wurden 16 Mk . verlangt und bezahlt. Ei» ge¬
schlachteter Ochse wurde beschlagnahmt and zu»
Schlachttzof gebracht. 7

d. Wegen Lohndifferenzen waren die Mann¬
schaften der hiesigen Truppenteil« am
Sonnabend in den Streik getreten. Das General - ,
Kommando hakte angeordnek, daß die Löhne um-
etwa 80—40 Prozent gekürzt werden sollten. Me!
Soldaten stellten darauf den Dienst sofort ein,
darunter auch das Küchenpersonal und die Macht-
mannschasten. Am Sonnkag fand im . Kaiserhof*
eine Versammlung statt, in der beschlossen wurde,
den Dienst nicht eher wieder aufzunehmen, bis
die bisherigen Löhne wieder bewilligt würden.
Der Kommandeur - er Bezirkskommandos erbot
sich, den Mannschaften seines Dienstbereichs die
alten Löhne aus seiner Tasche zu bezahlen, wes¬
halb hier der Streik vermieden wurde. Am Mon¬
tag trat nun vom Generalkommando di« tele¬
graphische Mitteilung ein, daß den Mannschaften
die bisherigen Löhne vis zum 1 . Mai weikerbezahlk
werden sollen . Hierauf wurde der Dienst in ollen .
Teilen wieder ausgenommen. Bis zum 1. Mai
sollen die Soldaten nun möglichst alle entlasse»
werden.

§ Auch z» Ostern haben in dankenswerter
Weise Einwohner unserer Stadt und auch aus
dem Lande Verwundete , die aus irgend einem
Grunde nicht im trauten Kreise ihrer Verwandten
weilen können, eingeladen. Bis auf einige, um
deren Einladung der Ausschuß für Verwundeken-
fürsorge noch bemüht ist , sind alle untergebracht.

8 Für 1000 MK . Margarine , Zucker, Tee und
Pfeffer hakten in der Nacht Zum Montag drei
junge Burschen aus dem Lagerschuppen der Gar-
nisonschlachkerei an der Kurwickstraße entwendet.
Als sie zum dritten Male einen Handwagen be¬
luden, überraschte sie ein Nachtschutzmann. Zwei
- er Einbrecher entflohen, einer konnte festgehaltea
werden . Später gelang es, den zweiten zu ver¬
haften . Der dritte , dessen Namen sie nicht nen¬
nen wollen, ist noch unbekannt . Die Verhafteten
find die Söhne achtbarer Bürgersleute.

1 Für die Vergütung der Schreiber der Amts¬
kaffe setzte der Schlichtungsausschuß dieselben
Sätze fest , wie sie zwischen dem Gewerbe- und
Handelsverein und dem Sozialen Ausschuß für die
kaufmännischen Angestellten vereinbart sind.

-x Die Friseurgeschäfte sind nach der Neurege¬
lung der Geschäftszeit bis abends 7 Ilhr , an Sonn¬
tagen bis mittags 1 Ahr geöffnet.

ß Die hiesige landw. Wmkerschule wurde im
verflossenen Winter auch von drei jungen Da¬
men (zwei in der Oberklasse und eine in der
Unterklasse) mit bestem Erfolg besucht . Die Schule
erreichte mit insgesamt 86 die bisherige Höchstzahl
ihrer Schüler.

-s Für die städtische Kriegshilfe sind nach - er
letzten Gabeniiste insgesamt 782 569,70 MK. ge¬
sammelt. Die Februar -Haussammlung erbrachte
8128,66 Mk . _

'
-s- TrHrnttz öer vEMewÄhÜtzN

Mitglieder fand am Dienstag stakt . In derselben
wurde die Einteilung und Besetzung der städtischen
Kommissionen vorgenommen.

(—) Ein betrübender Anglücksfall ereignete sich
Montag vormittag an der Ofener Chaussee. Ser
zehnjährige Sohn der Witwe Wragge dam bei»



Hinauffpringen auf eine fahrende Kanone so
unglücklich zu Fall , daß er unter die Räder ge¬
riet . .Er erlitt so schwere Verletzungen, daß er
bald darauf starb. Den Führer trifft keine
Schuld.

(—) Unsere Infankeriekapelle wird außer
Sonntags von 12 bis 1 Uhr auch an jedem Don¬
nerstag von 5 .3V Uhr bis 8 .30 Uhr, ebenfalls auf
dem Paradewall , spielen.

(— ) Befihwechsel. Frau Witwe Meine ver¬
knuste ihre an der Zeughausstraße bslegsne Ve-
fitzung für 18 00V Mk . an den Aktuar Brand
Hierselbst . Der Antritt erfolgt am 1. Mai.

(—) Den jüngeren Lehrerinnen wurde vom
ev. Oberschulkollegium folgendes mitgeteilt : Es
ist nicht mit Sicherheit darauf zu rechnen, daß
Ihnen auf Grund von 8 72 des Schulgesetzesspä¬
ter die unwiderrufliche Anstellung verliehen wer¬
den kann , weil in den nächsten Jahren viele
Lehrer aus den staatlichen Lehrerseminaren in
den Schuldienst einkreten werden und nur eine
beschränkte Zahl der Lehrerlnnenstellen frei wer¬
den wird.

(—) Die Kranken- und Sterbekasse für selbstän¬
dige Handwerker und Gewerbetreibende hat ihre
Verwaltungsstelle nach Heiligengeistwall Nr . 11
(früheres Bureau derAmtsverbandskrankenkasse)
verlegt.

8 Ammerkand» 15 . April . Von Apen bezw.
Augustfehn aus wird der Bau einer Bahn nach
Sem ostfriesischen Orte Remels geplant. Eine
Versammlung von Einwohnern aus den olden-

, burgischen und osifriesischen Orten , soweit sie in
Frage kommen, die in Remels ftattfand , wählte
einen Ausschuß, der das Weitere erwägen und
veranlassen soll.

* Westerstede, 16 . April . Vor einigen Nächten
. wurde in Mansie und Lindern auf zwei Stellen
eingebrochen, wobei den Dieben Speck und

Schinken in die Hände fielen. Dem jetzt in Ocholt
'stationierten Gendarm gelang es, die Täter im
Zuge Ocholt—Oldenburg zu verhaften . Es waren

!z w ei S o l d a k en , die in Westerstede ln Ouar-
.tier gelegen hatten . Die Beute wurde ihnen ab-
geiwmmen und den Eigentümern zugestellk.

* Rüfirlngen , 15 . April . Die Schwester des
ehemaligen Skadtsyndikus Runde , die mit ihrer
Mutter zusammen in Lübeck wohnte, wurde von
einem halb irrsinnigen Soldaten im Jahre 1915
jermoröet . Der Mörder , der Musketier Walter
iLükjohann, vorher beim Alkonaer Magistrat be-
«schäfkigt , wurde zum Tode verurteilt , obgleich die
Aerzke zum Teil seine Zurechnungsfähigkeit bei
Begehung der Tat in Zweifel zogen. Auf Au¬
sweisungverurteilte ihn dann das Oberkrlegsgerichk
zu 15 Zähren Zuchthaus . Jetzt ist Lütsohann durch
Verfügung des Präsidenten des Reichsmilitär-
Herichts begnadigt und unbegreiflicherweise
Ms üer Hast entlassen worden. — Za , ja, wir
Müssen mancherlei erleben unter - er jetzigen Ge-
« ossenherrschast. _ _

JeverlanS rm- Ia - estaSke.
Varel, 15 . April . Zur Sicherung von Ruhe und

Ordnung , von Leben und Eigentum hat beute eine
größere , von Wilhelmshaven detachierte Regie¬
rungstruppe in Barel Quartier bezogen. Es bestehtGrund zu der Annahme , daß Spartakus in letzter
Zeit nicht nur in unserer Stadt , wo öffentliche
Versammlungen und geheime Beratungen abge¬
halten wurden , sondern m der ganzen Nordwest¬
ecke sich mit Putschgedanken trägt . Zum Schutzeder gesamten Bevölkerung ist deshalb eine Abtei¬
lung zuverlässiger Truppen nach Barel gelegt wor¬
den. Grund zur Beunruhigung ist nicht vorhan¬den. Man ist in Varel , schreibt der Gern., wenn
auch nicht öffentlich, so doch tatsächlichvorbereitet,
jeden Versuch einer Minderheit , die öffentliche
Sicherheit hier zu stören, zu unterdrücken.

Was ist Staalsbankerott?
Von F . H. Thesing.

. Lanka rotto ' (die zerbrochene Bank ) war in
früheren Zeiten für den Geldwechslerauf der Leip¬
ziger Messe die Folge, wenn ihm das Wechsel¬
geld ausgegangen war,- es wurde ihm, wenn er
nicht mehr zahlen konnte, die Wechselbank auf
offener Straße kaputgrschlagen. Bankrott ist fürden Kaufmann die Folge seiner wirklichen oder
angeblichen Zahlungsunfähigkeit und der damit
verbundenen Zahlungseinstellung. Ein Slaats-
bankrokt ist im wesentlichen dasselbe: in der ge¬
wöhnlichen Form bedeutet er die Zahlungsein¬
stellung beim Einlesen der Släatspapiere . Als
mildere Formen sind anzuführen : die Einstellungder Zahlungen ans Zeitdauer , die Nichtzahlung
der Zinsen, die Herabsetzung des Zinsfußes , die
Herabsetzungdes Wertes des Papiergeldes u . dgl.Die Staatspapiere (Neichskasienschelne), Bank¬
noten, Etaatsanieihen usw.) sind Schuldscheine,
deren Inhaber dem Staate gegenüber eine dem
Nennwert dieser Papiere entsprechende Forde¬
rung haben. Bei einem Skaatsbankrokt werden
diese Papiere ganz oder zum Teil wertlos , und
die Inhaber haben den Schaden. Eine weitere
Folge ist die Einwirkung auf die Bankinstitute
und Sparkasien , die größere Summen in Kriegs¬
anleihe angelegt haben, da sie dann ihre Ver¬
pflichtungen den Sparern gegenüber nicht mehrwürden erfüllen können . Dies würde eine schwere
Schädigung des ohnehin schon so sehr bedrohten
wirtschaftlichen Lebens in Deutschland bedenken.

Der jahrelange Krieg, die darauf folgende poli¬
tische Umwälzung, Verschwendung, Genußsucht,
endlose Streiks , Arbeitslosigkeit usw . haben dos
wirtschaftliche Leben zerrüttet , ungeheure Men¬
gen wirtschaftlicher Güter vernichtet und den Be¬
stand an Lebensmitteln auf das äußerste Maß
herabgemindert . Dagegen hat sich der Bestand an
baren Zahlungsmitteln ungefähr vervierfacht , und
zwar in Gestalt von Reichsbenknoken und Dar-
lchnskassenscheinen. Gegenüber einem Gold¬
bestände der Neichsbank von ca. 2 >L Milliarden

wurde - er Notenumlauf ln den Zähren 1914 bis1918 von 7 bis auf 21 Milliarden erhöht. Daßdie Verminderung der Lebensmittel bei der Ver¬
mehrung des Bargeldvorraks eine Erhöhung derPreise im Gefolge haben muß, liegt ans der Hand.Hierzu ist noch zu erwähnen das rapide Sinkendes Markkurses im Auslande infolge unserer un¬günstigen Handelsbilanz.

Aus dem Vorstehenden ergibt sich, daß zurwirksamen Vermeidung des Skäatsbankrokls vor¬wiegend zwei verschiedene Ratschläge von der
Gesamtheit der Bevölkerung befolgt werden
müssen , und zwar erstens: Fort mit dem barenGelde! Wie wir das Goldgeld abgegeben haben,
so müssen wir auch alles irgendwie entbehrliche
Papiergeld bei einer Bank oder Svarkasie <m-
legen und, soweit eben möglich , Zahlungen durchBank - oder Postscheckkontoleisten. Bereits gleichnach der Kriegserklärung begann von ängfluchenLerften die Gold- und Geldhamsterei, - re bis heute
fortgesetztworden ist, und gerade durch die Sorgedieser vorsichtigen und überklugen Patrioten istder Kredit der Reichsbank so schwer geschädigtund das ganze deutsche Finanzwesen in ein so
kritisches Stadium gedrängt worden . Zwei¬tens: Wir müssen arbeiten , um wirtschaftlicheGüter und Lebensrnittel zu erzeugen: denn die
Gesundung unserer inneren Verhältnisse ist nur
möglich durch Schaffung neuer Lebenswerke. In
meiner zu Anfang des Krieges erschienenenSchrift
. Die Aushungerung des deuischen Volkes und
ihre Abwehr ' habe ich diese Lehre in folgende
zwei Sätze geformt:

1 . Eine Vermehrung der wirtschaftlichenGüter
und ein Emporblühen des Staates findet statt,wenn die durchschnittlicheArbeitsleistung des Ein¬
zelnen über den durchschnittlichenVerbrauch hin¬
ausgeht, was durch erhöhte Arbeitsleistung einer¬
seits und durch Herabmlnderung des über den
Bedarf hinausgehenden Verbrauchs geschehenkann.

2. Eine Verminderung der wirtschaftlichenGüter und ein allmählicher Untergang findet statt,wenn die durchschnittliche Arbeitsleistung den
Verbrauch nicht erreicht, was durch verminderte
Arbeitsleistung und dnrch Vermehrung des über
den Bedarf hinausgehenden Verbrauchs verur¬
sacht wird.

Neben der vermehrten Erzeugung spielt dann
aber auch die gerechte und gleichmäßige Verkei¬
lung der Lebensmittel gerade jetzt eine überaus
große Rolle . Leider hak gegenüber dem maßlosen
Eigennutz vieler Tausende selbst die so notwen¬
dige Zwangswirtschaft nicht den Erfolg gehabt,die Gefahr der Hungersnot abzuwehren. Nochbis heute waren Nahrungsmittel wenigstens soweit vorhanden , daß jeder sich hätte satt essenkönnen, wenn sie gleichmäßig verteilt worden
wären , gerade so, wie auch heute noch Wohnun-
cn genug vorhanden stick, um allen auSreichen-es Obdach zu verschaffen, wenn nur alle, die

überflüssige Raume haben, gezwungen würden,
diese zu vermieten.

Alle diejenigen, welche Wohminoei, c»,rungsmiktel und andere für die Allgemein '̂ ?stimmte Werke zurückholken oder unvZ ^ ->Preise fordern, alle, welche Gold, Geldund Nahrungsmittel Hamstern oder im Rr»»Schleichhandels vertreiben , alle , weläw ^
arbeiten oder sich ohne Not Arbeitslosen,,^flühnng auszahlen lassen , alle, welche Aabi-Ä'mittel verschwenden oder verderben lassenendlichalle, welche sich an den unsinnigenden Unruhen und Bürgerkriegen bekeilwen '
den StaakSbankrokt verschuldet oder wenn k -

"
von ihm verschont bleiben, doch die jekwe
rige Lage unseres Vaterlandes auf dem GewiffA

Kurzer Wochenbericht
d. Preisbertchtstelle d . Deutsch. Landwirtschaft«!-- ,,vom 8. bis 14. April 1918 .

'
Wie bereits nn vorigen Wochenbericht«rwabmrechnet man in den Vereinigten Staaten ansGrund der erheblichen Anbauzunahme und infolasder günstigen Ueberwinterung der Saaten miteinem noch nie dagewesenen Ernteergebnis. D«nunmehr vorliegende Monatsbericht des Äcker,büros hat die an sich sckon überschwenglichen Er¬wartungen nicht nur bestätigt, sondern sogar nochübertroffen , indem er den allgemeinen Durch,schnittsbestand auf 99,8 Proz . beziffert. AufGrund dieser Begutachtung stellt der Statistikerder Newyorker Produktenbörse eine Winterwei-zenernte von 1037 Mill . Bush, (gleich 28,2 MistTo .) in Aussicht gegenüber 558 (gleich 15,2 ) b«M418 (gleich 11,4) in den beiden Vorjahren. Da

angesichts des staatlich garantierten hohen Weizen-Preises jedenfalls auch mit einer erheblichen Zu¬nahme des Frühjahrsanbaues gerechnet werdenkann, so dürfte die gesamte Weizenproduktipnbei
günstigem Witterungsvrrlauf nicht viel wenigerals 1500 Mill. Bush, ( gleich 40,8 Mill . To .) be¬
tragen . Aber selbst wenn diese Riesenzahlnichterreicht werden sollte, würde der amerikanische
Exportüberschuß den europäischen Einfuhrbedaisimmer noch bei weitem übertreffen , lieber die
derzeit noch für Exporizweckeverfügbaren Mengenalten Weizens gehen die Ansichten in den amerika-
nischen Fachkreisen sehr auseinander . Immerhin
ist noch mit sehr ansehnlichen Leistungen Kanadas
zu rechnen, besten diesjähriger Ausfuhrüberschuß
auf 60 bis 70 Mill . Bush, geschätzt wird. In
Argentinien harren noch erhebliche Mengen Mai»
und Weizen aus den letzten zwei Ernten der Ver¬
schiffung. Sehnlich liegen die Verhältnisse in
Australien , wo von den vor zwei Jahren an die
englische Weizenkommission verkauften drei Mill.
To. Weizen noch nicht die Hälfte verladen ist. Da¬
zu kommt, daß die australische Weizenstelle selbst
noch über 1,7 Mill . To . Weizen und 200 000 To.
Mehl verfügen soll.
Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole, Dechklü
Druck und Verlag : Vechtaer Druckereiund Verlag,G. m. b. H . (A. Sommerfeld, Verleger) , Vechta.

Schaf-Berkauf
Am Samstag , 19 . April , 2 Uhr
nachmittags , werde ich beim Wirt Nord !ohne in
Lohne, Seetstrahe
70 Stark ostfrief . Srhafliimmer,
teils Matterlammer,
»ffenMch verkaufen. B . ZerhUsSN.

Verpachtung.
Die zu Lohe bei Bakumbelegene SO Sch.-Saat

große Eignerstelle
des verstorbenen Eigners Heinrich Meyer zu Lohe
soll am

Dienstag , dem 22 . April d. I .»
nachmittags 3 Uhr

in Langsermanns Hotel (Münsterländischer Hof)
zu Vechta mit soforngem Antritt auf 15 Jahre
öffentlich meistbietend verpachtet werden.

Der Zuschlag wird in diesem Termine sofort
« folgen.

Pachtlustige ladet ein
Vechta . _ B . Menke.

Vieh- etc. verlaus in Ahlhorn.
Wildeshansen . Gutsbesitzer H. Gräper in

Ren -Lethe läßt am
Sonnabend , dem 28 . April d. Z„

nachmittags 4 Uhr
bei W. Rohleders Gasthof (Posthaus) Ahlhorn,

l eingetrag- , belegte Zuchtstute
vom Ehrenstein, 8 Jahre alt,

l tragende Snchtstnte,
12 Jahre all,

v Schafe, englisch.
ostfriesische Raste , teils mit Lämmern,

zum Teil tragend,
ferner : 1 guterhaltenen Ackerwagen , 1 Erdwüvpe,

1 Kultivator. Pflüge, Eggen und mehreresonstige
landwirtschaftliche Geräte

öffentlich gegen Meistgebot mit geraumer Zahlungs¬
frist durch den Unterzeichneten verkaufen.

E . Wehrkamp , amtl . Aukt.

Wr- M limM -VMiil
in Sarel.

Pächter With. Lorde» in Barel (Bahnstation
Brettorf ) läßt wegen Aufgabe der Pachtung , am
Dienstag , 22 . April , nchm. 1 Ahr
anfangend , bei seiner Wohnung:
1 gutes Arbeitspferd (Dvppehnmy).
1 beste , nenmilchende Kuh»
2 größere Zuchtfchweine,

g Hühner und 1 Hahn, ferner 1 Jedermann.
1 Mähmaschine mit Selbstablage, 1 zweirädr.
heuwagen . 1 Dezimalwage, Schiedkarre, Schleif-
stein. Pferdegeschirr und 2 Zügel, 1 blauen
Kastenwagen, 1 Wagenkasten, Kartoffelquetsche,
2 Milchkanne«, 1 Korn- und 1 Mehlsied, Körbe,
Flaschen, Eisentöpfe, 1 große Mehl- und sonstige
Kisten. Kuhretten. Eimer , Mollen. 2 wagen-
laternen , 1 Strohschneider, 1 Waschwanne. Spa¬
te,^ Forken und Schaufeln, mehrere Hausen
Brennholz und Bretter , 1 Partie eichen. Bau¬
holz , Stacheldrahk und Drahtgeflecht, 1 Draht¬
zieher, ferner:

1 Klelderfchrank, 1 kücherisch canl , 1 Backtrog
und Backtisch . 1 Sparhsrd . 1 Tisch . 1 Ofen, eine
Waschmaschine, 1 neue Bettstelle und Bett , eine
Kommode mit Aussatz . Korbflaschen, Hängelam¬
pen, Platteisen , 1 Wagenslnhl und verschiedene
andere Sachen, die sich im Haushalt vorsinden,

öffentlichmeistbietendmit Zahlungsfrisc verkaufen.
UMdeshaufen . Kauenbrek , Aukt

Habe » ov ! » Msiäo
für Pferde abzugeben.

Zeller Voet, Vahleu Sei Dinklage,

Ilkembakn Veekka-LIoppeiibirrg
verkehrt nach wie vor — auch Sonn - und Festtags — wie folgt:

Zuge Nr . : ^b an
t

Züge Nr. :
1 ak IV ? 3ak 3V / 3irk 5 » Stationen 2 4ak 4b 4bk 67.00 6 .50 11 .50 12 .45 3.00 7LL I Vechta I S.45 1 .13 5 .50 5 .30 10.137.39 7.31 1224 1L4 3L4 7.11 ^ Schwichteler HI 9.06 12 .40 5.09 4.56 9LL
8 .10 8.10 — 2L0 4.04 3.22 an Tloppenburg

Für genügend Wagen in den Ostertagen lst gesorgt.
ab L35 425 425 8L

Vechta, den 15 . April 1919. Betriebsleitung.

Wegen Umzugs läßt Frau Ww . Rentmeister
Weldemann-Burg Dinklage am
Mittwoch , dem 23. April 1919,
nachmittags 4 Uhr anfangend , folgende Gegen¬
stände, öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen:

1 ganz neues Sofa , 6 Stühle , 1 Tisch , 1 Spie¬
gel mll Spiegelfchrank. 2 Seffel. 1 Anrichte Mit
Glas , 2 eiserne Oesen (1 kleinen, 1 großen ).
2 Sessel , 2 Kinderwagen, 1 Sportwagen , ein
Schaukelpferd, 1 Seegrasmatratze , 1 Kinderbett-
stelle mit Seegrasmattahe , 1 Schtebkarre. zwei
milchgewordeneweiße Saanenzlegen. drei
Hängelampen. 2 Stnbenlmnpen. 1 kleine Lampe,
ein vollständiges Kaffeeservice, ein Dierservice.
mehrere gute Bilder . 10 Süchenstühle. sowie ver¬
schiedene Haushaltungssachen.

Sämtliche Möbeln sind sehr gut erhalten und
werden nnr wegen Platzmangel verkauft.

Käufer ladet freundlichst ein.
Ostendorf, Auktionator.

In der Lungenheilstätte in Neuenkirchen steht
ein alter, noch gebrauchsfähiger, großer Kochherd
zum Verkauf . Zingebote werden baldigst erbeten.

BoUsjtätLenverem in Vechta.

Zu verkaufen
oder gegen Weidevieh
zu vertauschen, 2 ange¬
körte , 4 jährige , rotbunte

§ kLGS ° S
(prämiiert .Abstammung) .
Zeller F . Wilking,

Holtrup.

Erste LLrmnpf-
Reparatur-Anftall

hier am Platze.
Geschw. Hegeler,

Oldenburg,
Vlumenstrahe 56.

Schnellste Bedienung.
SorgfältigsteMaterialaus¬

nutzung.

Suche eine

ZagdWMn
zu kaufen.
Schellohne b. Lohne.

Franz Tapfel.

Zahle für
Kaninchen bis 4 .20 Mk .,
Hähne . . . . S .SOMk.,
Enten . . . . 6 -60 Mk .,
pro Pfd. Lebendgewicht.
Frz . Suerdieck, Vechta.

Gienau« r n > . ISIS
ZK. LSrlmSk
riowQ Uir. »ir ÜN». w»IN, »L7ZMZM

ir ?ksL;w,!Lü tm Le«, ,ri »At« MV
»ot, i -HMZW

Lar Oelck.
pkercks 10 o/o. 8 ilbor 90 »/g.
I.o8 1 Alk. . 10 lloss 10 dilc.
Porto unck lliste 45
diLclirrLMne 30 mekr.

Otio
OlcksnknrZ , Ltaustr.

In VeobtL:
Lcl . UeZel.

Eine größere Anzahl
Zeitschriften , Alte
und Neue Welt,

Stadt Gottes,
Welt etc.

billig an Private , Kran¬
kenhäuser, Dvrromäus-
Berein abzugeben.

Offerten unt. Nr . 167
an die Gsschästsst. d. Bl.

HoLelspäms,
sackweise abzugeben.
Karl Kohl . MSbeltischl..

Vechta.
Kaufe jeden Posten aus-

gekämmter

Fxauenkasve
Vr. Lebose. Derkla.

Meine Äußerung über
denBizefeldwebel Jung¬
blut nehme ich als
umvrckr zu§L«K.

Vechta, 1919 April 16.

_ Ripke.
Junger solider Mann

sucht
möbl. Zimmer
mit Verpflegung.

Angebote unter A. O.
K. 17 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Gin erfahrener selbst¬
ständiger, strebsam., kath.

Grohknecht
sucht ans sofort oder
später Stellung . s226

Jos . Schumacher,
Dinklage.

Durch Landesarbeits-
nachweks, Geschäftsstelle
Vechta. ^

Zum 1 . November ein
in Haus - und Garten¬
arbeiten erfahrenes s225

Mädchen
in einem kleinen Haus¬
halt von 2 Personen ge¬
sucht . Lohn nach Äber-
einkunft.
LandesarSeitsnachweis,
Geschäftsstelle Vechta.
Suche auf sofort oder

später ein tüchtiges
Mädchen

für Haus - u. landwirt¬
schaftliche Arbeiten für
eine Wirtschaft aus dem
Lande. s227
Landesarbeitsnachweis,
Geschäftsstelle Vechta i. O.

Suche nach Sinklage
für Mai 1920 ein braves,
zuverlässiges j224

Mädchen.
Landesarbeitsnachweis»
Geschäftsstelle Vechta.

Suche für Mai oder
später nach Dinklage ein
junges s22S

Mädchen
von 15- 17 Jahren.
Landesarbeitsnachweis»
Gelckäktsttelle Vechta.̂

Gesucht zum 1. Mai
für einen Geschäftshaus¬
halt auf dem Lande ein
zuverlässiges 1200

Dienstmädchen
für Haus- und Gatten¬
arbeit.
Landesarbeitsnachweis»

KsickMsktelle Vechta .
Gesucht auf sofort zu

selbständigen Fahrun-
eines besseren landwjck
schaftl. Haushalts euw
ältere , durchaus zuver-
lässige , erfahrene kath.

HLMshälterm.
Landwirtstochter bevor-
Mgt.
Landesarbeitsnachweis'^GeschäftsstelleM AL

Wegen Erkrankung -
der Familie des jetzige
ein braves , tüchtige-

Mädchen ^
zum 1 . Mai gesucht-

Fabrikant Theodor
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